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Nr. 247 


Ein Welt⸗Erdöl⸗Truſt. 


Die Olkönige der Welt, an ihrer Spitze John D. 
Rockefeller und Sir Henry Deterding, haben 
ihre Sorgen. Sie halten zwar einen jener geheimnisvollen 
Stoffe der Erde in der Hand, der nicht nur eine überaus 
vielſeitige chemiſche und techniſche Verwendungsmöglichkeit 
bietet, ſondern der, ſeit die Welt ſich ihm für unendlich viele 


Zwecke verſchrieb, denen, die über ihn verfügen, auch eine 


ungeheure Macht gibt. Wirtſchaftliche Macht und politiſche 
Macht. Die Handelsflotten der Erde beheizen die Keſſel 
fait aller ihrer modernen Schiffe mit Ol. Der Dieſelmotor, 
mit Ol geſpeiſt, hat weite Gebiete der Kraftwirtſchaft er⸗ 
obert. Die Motoriſierung des Straßenverkehrs iſt erdöl⸗ 
hörig. Der Flugverkehr noch mehr. Kriege ohne Ol 
zu führen, iſt im Zeitalter der motoriſierten Truppen 
und Waffen unmöglich. Es gäbe wahrſcheinlich ein ſehr 
einfaches Mittel, den italieniſchen Vormarſch in Abeſſinien 
zum Stehen zu bringen: die Häupter der großen Ölgejell- 
ſchaften der Erde brauchten ſich nur darüber zu verſtän⸗ 
digen, keinen Tropfen Benzin, eben das zur Zeit wichtigſte 
Erdölprodukt, an Italien zu liefern. Dann wären alle 
anderen Sanktionen unnötig; denn die Soldaten Muſſo⸗ 
linis ſtünden den wilden Kriegern des Negus dann ohne 
den Vorſprung gegenüber, den ihnen jetzt der Beſitz von 
Tanks, Autos und Flugzeugen gewährt. 

So groß iſt die Macht, die die Oltönige der Erde in der 
Hand halten. Aber ſie werden ihrer nicht froh. Als Rocke⸗ 
feller vor einigen Jahrzehnten durch einen rückſichtsloſen 
Kampf die ganze amerikaniſche Erdölproduktion ſich unter⸗ 
warf, war er beinahe Alleinherrſcher auf dem Olmarkt der 
Welt. Die Ruſſen, die daneben noch beachtliche Mengen pro⸗ 
duzierten, kamen nur für einen beſchränkten geographiſchen 
Bezirk in Frage. Seitdem hat ſich vieles geändert. Auf die 
Vereinigten Staaten entfallen heute nur knapp 60 Prozent 
der Erdölgewinnung. Die übrigen 40 Prozent verteilen ſich 
auf Südamerika, Europa, Aſien und Ozeanien. Neben Slern 
Rockefeller aber und ſeiner Standard Oil ſteht, 
nicht minder mächtig, die Royal Dulch des Herrn De- 
terding und die Anglo⸗ Iranian, die frühere Anglo⸗ 
Perſian, die über die ergiebigen und noch garnicht bis zur 
vollen Höhe ihrer Leiſtungsfähigkeit ausgenutzten Moſſul⸗ 
felder verfügt. Dazu kommen allerhand kleinere Geſell⸗ 
ſchaften, kommt die durchaus nicht unbeachtliche rumäni⸗ 
che Erdölproduktion und vor allem das ruſſiſche 
Naphthagediet, das dank der reichlichen Inveſtierungen der 
Sowjets ſeine Ausbeute außerordentlich geſteigert hat. Die 
Welt braucht viel Erdöl heute. Aber was produziert wird, 
geht weit darüber hinaus. Und dabei ſind die Proſpektoren 
immer noch an der Arbeit, neue Olfelder ausfindig zu 
machen und neue Quellen zu erbohren. John D. Rocke⸗ 
eller konnte einſt der Welt den Preis, den er haben wollte, 
diktieren. Heute ſorgt das überreichliche Angebot auf dem 
Weltmarkt dafür, daß die Bäume nicht in den Himmel 
wachſen. Und wenn nun gar ernſthafte Sanktionen gegen 
Italien verfügt und wirklich durchgeführt werden ſollten, 
dann wäre das große Geſchäft mit dieſem kriegführenden 
Staat auch noch dahin. 

Das Schlimme für die Preispolitik der großen Ol⸗ 
könige war, daß ſie einander nicht riechen konnten. Jeder 
wollte allein der Stärkſte und Mächtigſte ſein, und darüber 
ſchädigte im Konkurrenzkampf einer den anderen. Jetzt 
ſcheinen ſie aber die Lage für ſo ernſt anzuſehen, daß ſie 
ihre Rivalitäten zurückſtellen und Hand in Hand arbei⸗ 
ten wollen. In der vorigen Woche haben Vertreter der 
drei größten Olgeſellſchaften, der Standard Oil, der 
Royal Dutch-Shell und der Anglo⸗ Iranian, 
in Newyork miteinander verhandelt. Ziel: Kontingen⸗ 
tierung der Produktion, Verteilung der Märkte und, viel⸗ 
leicht, Zuſammenſchluß zu einem großen Welt⸗ 
Erdöl-Truft. Daß die Sache dringend wurde, hängt 
damit zuſammen, daß in jüngſter Zeit auf den Bahrein⸗ 
Juſeln im Perſiſchen Golf neue große Fundſtätten er⸗ 
ſchloſſen worden ſind, die den Markt ſtören. 

Wahrſcheinlich ſteckt hinter den Newyorker Verhand⸗ 
lungen aber noch ein weiter ausgreifender Plan. Das 
ruſſiſche Naphta⸗Syndikat hat ſich bisher ſelbſt den loſen 
Vereinbarungen, die zeitweilig zwiſchen den genannten drei 
Gruppen ſchon beſtanden haben, entzogen. Die Sowjets 
lonnten ja auch nicht gut in den kapitaliſtiſchen Ring ein⸗ 
treten. Das werden ſie auch jetzt nicht tun, wenn eine 
truſtartige Bildung zuſtandekommen ſollte. Aber man 
weiß ſich Rat. Was Rußland auf dem inneren Markte ver- 
daut, intereſſiert die anderen nicht, wohl aber, was es auf 
den Weltmarkt wirft. Und das iſt in den letzten Jahren 
nicht wenig geweſen. Alſo ſoll man ſich in Newyork dar⸗ 
über unterhalten haben, ob und wie man den ganzen 
Sowjetexport an Erdöl übernehmen könnte, 
um ihn dann in den zu vereinbarenden Verteilungsplan 
einzugliedern. Es heißt ſogar, daß eine der Standard- 
Geſellſchaften über dieſen Punkt mit Moskau bereits ver⸗ 
handle. Die Sache könnte den Sowjets durchaus ſchmack⸗ 
haft erſcheinen. Eine rückſichtsloſe Konkurrenz der anderen 
Geſellſchaften wäre unter Umſtänden für das nicht ſo be⸗ 
megliche Ausfuhrgeſchäft Moskaus gefährlich. Wird der 
Sowjetunion jährlich eine beſtimmte Menge für den Export 
abgenommen — man wird fie natürlich begrenzen — fo 
würde das Naphtha⸗Syndikat von den Sorgen, feinen Abſatz 
zu organiſieren, befreit, Sowjetrußland aber würden be- 
ſchtliche Deviſenmengen zufließen, für die man bei dem 
zumer noch weitergehenden Aufbau der Induſtrie reichlich 
Verwendung hat. 


Bromberg, Sonnabend, den 26. Oktober 1935. 


Das alles ſind vorläufig Indiskretionen, Gerüchte, 
Mutmaßungen. Es hat immer ein Geheimnis um das 
Erdöl geherrſcht. Es hat Überraſchungen, große Erwartun⸗ 
gen und Enttäuſchungen gegeben. Kommt der Welt⸗Erdöl⸗ 
Truſt aber oder auch nur etwas, das einer ſolchen Zu⸗ 
ſammenfaſſung der in der Verfügungsgewalt über einen ſo 
wichtigen Rohſtoff liegenden Macht ähnlich ſieht, dann wür⸗ 
den im Privatkontor dieſes Truſts Drähte zuſammenlaufen, 
mit deren Hilfe ein gut Teil des Weltgeſchehens regiert 
werden könnte. 

Neben dem Erdöl und allen Maſchinen aber ſteht noch 
immer der lebendige Menſch mit ſeinem Lebenswillen, 
ſeinen Leidenſchaften und ſeinen — höheren Zielen! 

— nn. 


Karpifiti in Stambul. 


Der polniſche Fliegermafor Karpiüſki, der Mittwoch 
früh von Bukareſt nach Stambul aufgeſtiegen war, konnte 
um 11,35 Uhr auf dem Flugplatz landen. Er hatte während 
ſeines Fluges, der ihn bekanntlich nach Auſtralien führt, 
mit heftigen Gegenwinden zu kämpfen. Den geſtrigen Tag 
verbrachte der polniſche Flieger in Stambul, um eine Er⸗ 
laubnis zu erreichen, direkt die nächſte Etappe anfliegen zu 
dürfen, ohne den Zwangslandeplatz an der Jrak⸗Grenze 
anzufliegen. * 


Muſſolinis Angebot. . 


Die franzöſiſche Vermittlung im eigentlichen Kern des 
Abeſſinienkonfliktes iſt am Donnerstag vormittag in Gang 
gekommen. Laval hat dem engliſchen Botſchafter Ser 
George Clerk das Angebot Muſſolinis mitge eilt, das ihm 
am Abend vorher von dem italieniſchen Botſchafter über⸗ 
reicht worden war. Den bisherigen Darſtellungen zufolge 
erklärt Italien ſich bereit, die Rolle des Völkerbundes in der 
ganzen Angelegenheit zu achten. 

Italien nimmt den Genfer Fünfer⸗Ausſchuß 
als Organ und den Bericht dieſes Ausſchuſſes 
als ſachlichen Ausgangspunkt auch für neue 
Verhandlungen an. 
Der Fünfer⸗Ausſchuß würde alſo, was Englands Wunſch 
entſpricht, die offizielle Verhandlungsſtelle ſein, neben der 
in Paris die Sonderverhandlungen weitergehen. 

Italien beruft ſich, wie wir dies vor Wochen meldeten, 

auf den Unterſchied zwiſchen dem eigentlichen Abeſſinien und 


den erſt durch Menelik im letzten Drittel des 19. Jahr⸗ 


hunderts gemachten Eroberungen. Der ig ya ſoll die 
Souveränität über das eigentliche abeſſiniſche Kernland be⸗ 
halten, während die Nebenländer durch eine neue Ver⸗ 
waltung „entwickelt“ werden ſollen. Dabei läßt der italieni⸗ 
ſche Vorſchlag zwei wichtige Fragen offen, die erſt durch die 
Verhandlungen zu entſcheiden wären: 

Nach dem „Oeuvre“ ſoll der italieniſche Vermittlungs⸗ 
vorſchlag auf Anregungen beruhen, die der Papſt dem 
franzöſiſchen Botſchafter beim Vatikan unterbreitet habe. 


„Schöne Worte“ genügen nicht. 


Die Stellungnahme der norditalieniſchen Preſſe zu der 
Unterhausdebatte verſtärkt den Eindruck, daß Ita⸗ 
lien „ſchöne Worte“ nicht ganz für bare Münze zu nehmen 
geneigt iſt, ſolange nicht durch Taten der Verſöhnungswille 
praktiſch bewieſen iſt. „Corriera della Sera“ betont den 
Gegenſatz zwiſchen dem, was Baldwin und Hoare ge⸗ 
ſagt hätten und dem, was ſie in Wirklichkeit täten. „Ga⸗ 
zetta del Popolo“ ſchreibt u. a., die von Hoare ausge⸗ 
ſprochene Hoffnung, eine für alle Parteien ehrenvolle 
Löſung zu finden, könne nur als eine 


Einladung zu neuen Verhandlungen 


ausgelegt werden. Die Sühnemaßnahmen ſeien wahrhaftig 
ein zweiſchneidiges Schwert. Dies ſollte London darin be⸗ 
ſtärken, eine wirklich befriedigende Löſung zu finden. 


1. die Frage, welche Länder als Nebenländer zu be⸗ 
trachten ſind, wobei die Möglichkeit beſteht. einzelne 
Außenprovinzen, wie Harrar, beim Kernland zu 
halten, \ 

2. die Frage, in welcher juriſtiſchen Form die Sonder: 
1 der Nebenländer eingerichtet werden 
olle. 


Es ſcheint, daß der frühere Plan, Völkerbundmandate 


aus dieſen Ländern zu machen, nicht mehr der einzige Vor⸗ 
ſchlag iſt. Um Abeſſinien wenigſtens äußerlich eine direkte 
Gebietsabtretung und eine Art von Völkerbundvormund⸗ 
ſchaft über die Hälfte des Landes zu erſparen, wird jetzt, 
wenigſtens erklärt dies „Paris Soir“, die Möglichkeit von 
Pachtgebieten, Konzeſſionen uſw. erwogen, wie einſt vor 
dem Kriege ſowohl die ruſſiſchen wie die engliſchen und 
deutſchen Beſitzungen in China Pachtgebiete waren, die die 
Souveränität nur für eine feſtgeſetzte, allerdings lange Zeit 
zu wechſeln hatten. Schließlich ſoll Italien eine Beſchrän⸗ 
kung ſeines Heeres und ſeiner Rüſtungen in Oſtafrika in 
eine reine Polizeiaufgabe vorſchlagen und will ſich ver- 
pflichten, keine größere Eingeborenenarmee unter italie⸗ 
niſchem Befehl zu ſchaffen. 


Dagegen beharrt Italien bei der Forderung 
der Entwaffnung Abejliniens; 


auch hier wird aber dieſe Forderung genauer dargelegt als 


bisher. Das Kernland ſoll ein ſtehendes Heer in ganz be- 
ſtimmter Zahl der Mannſchaft erhalten und der heutige 
Zuſtand der Bewaffnung des ganzen Volkes ſoll beendet 
werden. 


Sanktions⸗Konferenz am 31. Oktober. 


Aus Genf wird gemeldet, daß der Achtzehner⸗Ausſchuß 


zum 31. Oktober zuſammengerufen worden iſt. Gleichzeitig 
ſind die 52 Völkerbundſtaaten, die ſich für Sank⸗ 
tionen gegen Italien ausgeſprochen haben, zu demſelben 


Tage zu einer Sitzung eingeladen. 


Franlreich ſtellt ſich auf Italiens Seite 


Über die Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes der 
Franzöſiſchen Kammer und die Erklärungen Lavals iſt kein 
offizieller Bericht herausgegeben worden, es ſind aber doch 
einige nähere Angaben in der Pariſer Preſſe durchgeſickert. 
U. a. bringt das „Oeuvre“ folgende Einzelheiten über die 
franzöſiſche Antwort auf die bekannte Anfrage der Briti⸗ 
ſchen Regierung bezüglich der Hilfeleiſtung der franzöſiſchen 
für die engliſche Flotte, falls dieſe angegriffen werden 
ſollte. Das Blatt behauptet, daß der Text der Note durch 
Laval in der Sitzung des Kabinettsrats verleſen worden iſt. 


Der erſte Teil dieſer Note, gegen den übrigens keine 
Vorbehalte gemacht wurden, hat einen recht ſcharfen 
Wortlaut. Die Franzöſiſche Regierung gab ihrer Ver⸗ 
wunderung darüber Ausdruck, daß der Britiſche Botſchafter 
nicht verſtanden habe, daß er im Laufe ſeiner Unterredung 


am 14. Oktober d. J. bereits eine befriedigende 


Antwort von Frankreich erhalten hat, eine Antwort, die 
beſagte, daß Frankreich den $ 3 des Art. 16 des Völkerbund⸗ 
paktes über die Hilſeleiſtung auf dem Meere, in der Luft 
und auf militäriſchem Gebiet ebenſo auslege wie 
England. Alles dies aber ſei in den Rahmen der 
Sühnemaßnahmen geſaßt, die gemeinſam in Genf 
beſchloſſen wurden, d. h. in den Rahmen der wirtſchaft⸗ 
lichen Sanktionen, die bis jetzt in Genf gemeinſam unter 
Billigung Frankreichs beſchloſſen worden ſeien. Der einzige 
Fall der Hilfeleiſtung Frankreichs, den die Note berück⸗ 
ſichtigt, iſt alſo der un gerechtfertigte Angriff der 
italieniſchen Flotte gegen die engliſche Flotte. Der zweite 
Teil der Note enthält allgemeine Feſtſtellungen, u. a., daß 
zwiſchen Frankreich und England nur die Rede von der 
Anwendung von wirtſchaftlichen Sanktionen geweſen ſei, 
nicht aber von der Schließung des Suez⸗ Kanals 
oder auch von einer Blockade. Die Note ſoll ihren Ab- 
ſchluß in der Feſtſtellung finden, daß ſich „zwiſchen Frauk⸗ 
reich und England in der letzten Zeit die Beziehungen ver⸗ 
ſchlechtert hätten, 
wünſcht wäre“. 


Die Note iſt eine Antwort auf folgende Anfrage der 
Britiſchen Regierung: „Wenn die britiſche Flotte im Mittel⸗ 
meer angegriffen wird, wird Frankreich in dieſem Falle 
England entſprechend dem Grundſatz der gegenſeitigen Hilfe 
zu Hilfe kommen, wie dies Art. 16 vorſieht?“ Frankreichs 


Antwort iſt alfo, jo behauptet „Oeuvre“, negativ, da ſich 


die Erklärung der Note auf die Feſtſtellung beſchränkt, daß 
England bei einer Blockade nur dann auf die franzöſiſchen 
Flottenſtützpunkte in Toulon und Biſerta zählen kann, wenn 
ſich die Britiſche Regierung zuvor an den Völkerbund ge⸗ 
wandt und dort einen einmütigen Beſchluß erreicht hat. Dies 
ſei eine ſtark eingeſchränkte Auslegung des Art. 16, zu der 
ſich Frankreich aufraffen konnte, ohne ſich der Verletzung 
des Völkerbundpaktes auszuſetzen. Es bleibt nur, ſo meint 
das franzöſiſche Blatt, die Frage offen, ob die Antwort, die 
allen Franzoſen, welche irgend welche Komplikationen be⸗ 


fürchten, eine vollkommene Genugtuung gibt, eine Antwort 


iſt, die ſich auch auf die Zukunft beziehen kann. 


Nach Anſicht der polniſchen Preſſe wird durch derart 
offenbarten franzöſiſchen Standpunkt die Aktion Englands 
gegen Italien auf ein Minimum beſchränkt. Die 
franzöſiſche Antwort ſei ein großer Sieg Mufjolinis, der 
ſeinen öſterreichiſchen Trumpf in Paris gehörig aus⸗ 


zuſpielen vermag. 
* 


Gerüchte über Edens Rücktritt. 


In Wien waren am Dienstag abend Gerüchte in. 
Umlauf, als ob der engliſche Völkerbundkommiſſar Staats⸗ 
ſekretär Eden demnächſt zurücktreten werde. Wie nun die 
volniſche Preſſe meldet, ſcheinen ſich dieſe Gerüchte zu be⸗ 
tätigen. Die öffentliche Meinung Englands habe ſich 
jetzt auf die Seite Baldwins geſtellt und proteſtiere 
gleichzeitig gegen das doppelte Syſtem der Ver⸗ 
tretung der britiſchen Außenpolitik durch Sir Edwin 
Hoare und Eden. Es ſei ſehr wahrſcheinlich, daß Eng⸗ 
land bald zu ſeinem früheren Syſtem zurückkehren und 
nur einen Leiter des Foreign Office beſtimmen werde, 
ſo daß Eden damit zum Rücktritt gezwungen würde. f 


— — 


und daß eine aufrichtige Klärung er⸗ 
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früheren Untertanen hinzunehmen. 
iſt ein Preis ausgeſetzt. 


ergänzend berichtet, 


Vom Abeſſiniſchen Kriegsſchauplatz. 


Vor dem italieniſchen Großangriff? 
Aus Rom wird gemeldet: 


Nach hier eingegangenen Meldungen bereitet das ita⸗ 
lieniſche Oberkommando den neuen großen Vormarſch in 
das Junere Abeſſiniens zum 28. Oktober, dem 13. Jahres⸗ 
tag des Marſches auf Rom, auf drei Fronten vor. 

Das Hauptziel dieſer Großoffenſive ſoll die Vernichtung 
der abeſſiniſchen Südarmee und die Eroberung der Stel⸗ 
lungen vor der Linie Adua⸗Adigrat ſein. Der ita⸗ 
lieniſche Vorſtoß wird an den drei Fronten folgendermaßen 
durchgeführt werden: Die erſte Armee ſoll von der Linie 
Adigrat —-Adua— Akſum aus ſüdöſtlich gegen Makalle vor⸗ 
ſtoßen; die zweite Armee ſoll von der Grenze von Fran⸗ 
zöſiſch⸗Somaliland aus längs der Grenzlinie nach Süden 
vorſtoßen, um die Armee General Naſibus in der linken 
Flanke zu faſſen und ſie von dem abeſſiniſchen Zentrum 
abzudrängen; die dritte Armee ſchließlich mit ihrer Ope⸗ 
rationsbaſis Italieniſch⸗Somaliland ſoll die vorgeſchobenen 
Truppenteile der abeſſiniſchen Südarmee auf beiden Flan⸗ 
ken angreifen. 

Bereits jetzt bombardieren — wie von anderer Seite 
gemeldet wird — italieniſche Flieger Gorohai, den ſtra⸗ 
tegiſch wichtigen Stützpunkt der Abeſſinier an der Süd⸗ 
front, Tag und Nacht. 


Abeſſiniſcher Flankenvorſtoß zurückgeſchlagen. 


Wie aus dem Hauptquartier der italieniſchen Nord⸗ 
armee gemeldet wird, hat eine abeſſiniſche Abteilung von 
etwa 800 Mann mit einem halben Dutzend Maſchinen⸗ 
gewehren einen Vorſtoß gegen die rückwärtigen 
Verbindungen des rechten Flügels unternommen. Die 
Abeſſinier wurden von den Italienern zurückgeſchla⸗ 
gen und haben ſich in das Tal des Fluſſes Gerah, eines 
Nebenfluſſes des Takazze, zurückgezogen. Es wird ange⸗ 
nommen, daß die Abeſſinier den Verſuch, die rechte Flanke 
der Italiener zu umgehen, wiederholen werden. Die ge⸗ 
nauen Verluſte der Abeſſinier ſind unbekannt. 


Die Männer des Ras Gugſa. 


Die Italiener laſſen es ſich angelegen ſein, in den 
von ihnen beſetzten abeſſiniſchen Gebieten, die Eingeborenen 
für ſich zu gewinnen. An das Volk wird Weizen ver⸗ 
teilt, und die Dorfälteſten und Häuptlinge bekommen 
ſchöne goldene Epauletten und rotgeſtreifte 
Hoſen, die ſie mit Stolz zur Schau tragen. Auch Ras 
Gugſa, der bekanntlich mit 1500 Mann zu den Italienern 
übertrat, ſtolziert in ſolcher Aufmachung in den Straßen von 
Adua herum. 

Sehr geſichert iſt dieſe Freiheit freilich nicht. Dafür 
ſorgt nicht nur die italieniſche Heerespolizei, die jeden Abend 
den Verbleib der „eingemeindeten“ Bevölkerung feſtſtellt. 
Auch der Negus iſt durchaus nicht gewillt, den Abfall ſeiner 
Auf ihren Kopf 
Anwärter auf einen der⸗ 
artigen Verdienſt wird es immer geben. 9 

Übrigens treffen in Addis Abeba ſtändig Meldungen 
aus Makalle ein, in denen die dortigen militäriſchen 
Führer mitteilen, daß Bewohner der von den Italienern 
beſetzten Gebiete in großer Zahl in Makalle eingetroffen 
ſeien. Während die Männer in die Kampftruppen ein: 
gegliedert werden, die bei dem bevorſtehenden abeſſiniſchen 
Gegenſtoß eingeſetzt werden ſollen, werden die Frauen in 
beionderen Lagern untergebracht. Stündlich ſollen größere 
Trupps von Flüchtlingen eintreffen. a N 
Starke Soldatengruppen, die vor kurzem Ras Gugſa 
bei ſeinem Übertritt zu den Italienern bis an die 
Grenze begleitet hatten, haben den Führer der abeſ⸗ 
ſiniſchen Nordfront benachrichtigt, daß ſie bald beim abeſſini⸗ 
ſchen Hauptquartier eintreffen würden. 

Im Zuſammenhang mit der 

Abreiſe des Kaiſers an die Front 
die am Donnerstag erfolgen ſollte, mehren ſich wieder die 
Gerüchte über eine an der Nordfront bevor⸗ 
ſtehende Offenſive, die in dem Augenblick einſetzen 
ſoll, in dem die italieniſchen Truppen in Richtung auf 


Makalle in Marſch geſetzt werden. 


Italiener durch eigene Mine 
a. in die Luft aefprennt. 
Laut einer von einem Depeſchenläufer nach Addis Abeba 

gebrachten Meldung aus dem Hauptquartier Generals 

Habte Mikaels wurde die geſamte Beſatzung eines italie⸗ 

niſchen Vorpoſtens an der Ogadenfront durch die Ex⸗ 

ploſion einer von der Beſatzung ſelbſt gelegten Mine ge⸗ 
tötet. Eine ſtärkere abeſſiniſche Überfallabteilung habe ſich 
dem Vorpoſten genähert, worauf die Italiener, die in der 

Minderzahl waren, die Flucht ergriffen hätten. Dabei ſei 


einer der Italiener über den Abzugsdraht einer unter⸗ 


irdiſchen Mine geſtolpert. Die Mine ſei dadurch explo⸗ 
diert, und zwar mit jo furchtbarer Wirkung, daß ſämt⸗ 
liche Italiener, deren Zahl auf zwölf bis fünfzehn 
geſchätzt wird, getötet worden ſeien. Nach Stürmung der 
italieniſchen Stellung hätten die Abeſſinier in der Um⸗ 
gebung des Poſtens noch weitere 200 unterirdiſche Minen 
gefunden und außerdem zwei Zelte erbeutet. 

Trotz der dauernden Regenfälle ſoll es übrigens im 
Süden den italieniſchen Eingeborenentruppen, unterſtützt 
von Streitträften des zu den Italienern übergelaufe⸗ 
nen Sultans Olod Dinle gelungen ſein, das Dorf 
Cidle im Weſten von Dagnerai zu beſetzen. Damit 
wäre der Weg nach Goraheiſum einen weiteren Schritt frei⸗ 
gemacht worden. 


Mittelmeerflotte wird nicht vermindert. 


Nach einer Meldung aus London hat Staatsſekretär 
Suvich am Dienstag abend dem britiſchen Botſchafter 
Sir Erie Drummond mitgeteilt, daß die Italieniſche 
Regierung Anweiſung für die Zurückziehung einer Divi⸗ 
ſion italieniſcher Truppen aus Libyen gegeben habe. Wie 
der diplomatiſche Berichterſtatter des Reuterbureaus hierzu 
war dieſe Mitteilung mit 
Bitte Italiens hinſichtlich einer gleichgearteten Geſte Eng⸗ 
lands verbunden. 

Die italieniſche Geſte werde in London warm begrüßt, 
doch werde darauf beſtanden, daß dieſe Geſte nicht als Teil 
eines Handels mit England betrachtet werden dürfe. In 
Londoner amtlichen Kreiſen werde nichts Endgültiges zu 
dieſem Thema mitgeteilt, doch ſei klar zum Ausdruck ge⸗ 
bracht, daß es unwahrſcheinlich ſei, daß England im Augen⸗ 
blick ſeine Flottenſtärke im Mittelmeer ändern werde. 


Es werde darauf hingewieſen, daß Italien in Libyen 


etwa 75 000 Mann ſtehen habe, die ſich aus drei Diviſionen 


zuſfammenmſetzan; und bei denen es ſich um 60 000 Mann 


italieniſche Truppen und 15000 Mann Eingeborenen⸗Truppen 
handele. Darüber hinaus befänden ſich in Libyen Tanks und 


keinerlei 


habe. 


Ne neuen Einnahmequellen der Regierung. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 

Der Sitzung des Sejm, der am Donnerstag zu einer 
außerordentlichen Seſſion zuſammentrat, ſahen die politiſchen 
Kreiſe mit begreiflichem Intereſſe entgegen. 

Die Rede des Miniſterpräſidenten, deſſen zielſetzende 
Ausführungen wir bereits geſtern veröffentlichen konnten, 
wurde mit großer Aufmerkſamkeit angehört und hat 

eine ungewöhnlich ſtarke Wirkung auf die 
g Kammer und die anderen Zuhörer 


gemacht. In den Wandelgängen des Sejm und im Journa⸗ 
liſtenklub wurde die Rede einmütig als Ereignis von 
unbeſtreitbarer politiſcher Bedeutung be⸗ 
zeichnet. 

Der Appell an die Opferwilligkeit kam dem Vorſchlag 
der 


neuen Einnahmequellen 


zum ſichtbaren Ausdruck, welche die neue Regierung zum 
Ausgleich des Staatshaushalts zu erſchließen gedenkt. So 
ſoll vor allem eine 


Reform der Einkommenſtener 


durchgeführt werden, die auf der Erhöhung der 
Steuerſätze und der Erweiterung des Kreiſes der zur 
Zahlung der Einkommenſteuer Verpflichteten, auf der Ver⸗ 
einheitlichung der Beſteuerung der Gehälter und der Er⸗ 
höhung des Zuſchlages zur Einkommen⸗ 
ſteuer beruht. . ſoll eine Mehreinnahme von 66 Mil⸗ 
lionen bringen. dann beabſichtigt die Regierung eine 
außerordentliche Steuer von Gehältern ein⸗ 
zuführen, die aus öffentlichen Fonds gezahlt werden. 


Dieſe Steuer wird in einer ſtark progreſſiven 
Skala nach der Höhe aller Einnahmequellen, die der be⸗ 
treffende Angeſtellte hat, berechnet werden (8 bis 20 Proz.). 
Die Einnahme aus dieſer Quelle ſoll etwa 160 Millionen 
Zloty betragen. Gleichzeitig will die Regierung eine Reihe 
von Maßnahmen ergreifen, die einerſeits der Volksgemein⸗ 
ſchaft und ihrer Wirtſchaft die erwünſchte Erleichterung 
bringen, andererſeits geſunde Grundlagen für die Wirt⸗ 
ſchaft ſchaffen würden. Zu dieſem Zweck iſt beabſichtigt, 

die Miete für kleine Wohnräume herabzuſetzen, 
die Erhebung einer Steuer von ganz kleinen Wohnungen 
einzuſtellen, die Preiſe für elektriſchen Strom, Gas 
ſowie andere Tarife der Unternehmungen der öffentlichen 
Wohlfahrt herabzuſetzen. 

über die der Laudwirtſchaft zu gewährenden Erleichte⸗ 
rungen äußerte ſich der Miniſterpräſident wie folgt: 


Fragen empfunden werden. 


„Ich beabſichtige, den Selbſtverwaltungs⸗Zuſchlag zur 
Grundſtener um die Hälfte zu ſenken, eine Minimalgrenze 
für die Wegeabgaben feſtzuſetzen, die Einziehung von die 
Landbevölkerung erbitternden Abgaben für das Recht der 
Einfahrt in die Stadt oder auf ſtädtiſche Märkte zu ver⸗ 
bieten, und ſchließlich das Recht der Umwandlung mancher 
Naturalleiſtungen in Geldleiſtungen — aufzuheben. 


Vollmachtgeſetz dem Ausſchuß überwieſen 


Da ſich nach der Rede des Miniſterpräſidenten keiner 
der Abgeordneten zur Diskuſſion zum Wort meldete, wurde 
das Geſetz über die Vollmachten einem Ausſchuß von 
30 Mitgliedern überwieſen, der vom Sejm ge 
wählt wurde. Die zweite Leſung des Geſetzes 
wird vorausſichtlich am kommenden Dienstag ſtattfinden. 
Eine Studien⸗Kommiſſion 

reiſt in die Provinzen. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus 
Warſchau: 

In ihrer Erklärung vom 14. d. M. hatte die Regierung 
feſtgeſtellt, daß „der einzige aufrichtige und untrügliche Weg 
zur Beſſerung der allgemeinen Lage durch die verſtändige, 
das Merkmal des guten Willens zeigende Zuſammenarbeit 
der Volksgemeinſchaft und der Regierung, durch Opfer⸗ 
bereitſchaft, ſowie durch eine wirkſame und organiſierte 
Arbeit führen müſſe. 

In dem Beſtreben, eine derart erfaßte Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Volksgemeinſchaft und Re⸗ 
gierung anzubahnen, wird auf Grund eines Beſchluſſes 
des Wirtſchaftskomitees des Miniſterrats in nächſter Zeit 
eine beſondere Studien⸗Kommiſſion in die wichtigſten 
Landeszentren reiſen, um 

regionale Konferenzen mit Vertretern der 

wirtſchaftlichen Selbſtyerwaltung 
abzuhalten. Dieſe Kommiſſion, deren Vorſitzender der Ka⸗ 
binettsdirektor des Finanzminiſters, Viktor Martin, iſt, 
hat den Auftrag erhalten, an Ort und Stelle die aktu⸗ 
ellen Nöte des Wirtſchaftslebens zu prüfen, 
die auf dem Gebiet des Innen⸗ und Außenhandels, in 
Steuer⸗, Verkehrs-, Kredit, Verwaltungs- und in ſozialen 
Die Unterſuchungen ſollen 
außerdem eine Reihe von ſpezifiſchen, regionalen und 
Brancheproblemen umfaſſen. 

Wie wir erfahren, ſoll das auf dieſem direkten Wege 
erlangte Material als Grundlage für weitere 
Arbeiten der Regierung dienen, um allen den 
Hemmungen entgegenzutreten, die künſtlich die Entwicklung 
des Wirtſchaftslebens einengen und deren Beſeitigung die 
Regierung als beſonders dringend anſieht. 


CCC ² VTV ² ͥ PPP 


Flugzeuge. England dagegen habe in Agypten lediglich 
25 000 Mann, nämlich 15000 Mann britiſche Truppen und 
10 000 Mann ägyptiſche Truppen. Nach der Zurückziehung 
einer Diviſion beſtehe immer noch eine große über⸗ 
legenheit der italieniſchen Truppen in Libyen über die 


britiſchen eee . — in — aa 
Aſſociation“ berichtet zum gleichen Thema, daß Italien ſeine 
ee lediglich en ner Jultiative etroffen 


9 ; 
Auch dieſe Agentur fügt hinzu, daß England eien 
Kuhhandel zu machen wünſche. 

Wie der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Tele⸗ 
graph“ dazu bemerkt, wird die Geſte Muſſolinis nicht ſehr 
hoch veranſchlagt, da die vier Jufauterie⸗Regimenter nicht 
nach Italien zurückgebracht, ſondern nur etwas weiter weſt⸗ 
lich nach Tripolis verlegt werden ſollen. Der Bericht⸗ 
erſtatter weiſt gleichzeitig darauf hin, daß es ſich bei dieſen 
Truppen um mechaniſierte Abteilungen handele, zu denen 
eine größere Zahl von Bombengeſchwadern gehöre, die in 
kürzeſter Friſt wieder zu ihrem alten Standort zurück⸗ 
gebracht werden können. 


Italien erhält Kamerun? 


Wie aus London gemeldet wird, ſoll Italien für Zwecke 
ſeiner Expanſion Kamerun erhalten. Dieſe Mut⸗ 
maßungen werden jetzt in Londoner politiſchen Kreiſen ge⸗ 
äußert, die ſich über den eigentlichen Grund der plötzlichen 
Nachgiebigkeit Muſſolinis und ſeiner Bereitſchaft den Kopf 
zerbrechen, unverzüglich ſeine Diviſionen aus Libyen zurück⸗ 
zuziehen. Die Tatſache, daß Muſſolini damit den erſten 
Schritt auf dem Wege zur Verſöhnung mit England getan 
hat, befeſtigt die engliſchen Politiker in der Überzeugung, 
daß Muſſolini dies nicht uneigennützig getan habe, 
und daß England als Aquivalant für dieſes Zugeſtändnis 
Muſſolini ein anderes Kolonialgebiet habe verſprechen 
müſſen. 


Nach den in London umlaufenden Gerüchten ſind Ende 
der vorigen Woche zwiſchen London, Paris und Rom wich⸗ 
tige Vereinbarungen getroffen worden, deren Inhalt bis 
jetzt geheim gehalten wird. Nur eines iſt ſicher, daß ſchon 
Sir Edmund Hoare Italien eine Entſchädigung als 


Aquivalent für die Einſtellung des Krieges mit Abeſſinien 


verſprochen hat. Dieſe Entſchädigung ſollte im Rahmen des 
Völkerbundes unter Berückſichtigung der Expanſionsforde⸗ 
rungen Italiens verwirklicht werden. Als neue Kolonie 
für Italien ſoll die frühere deutſche Kolonie 
Kamerun in Ausſicht genommen ſein. 5 


Staatenlos. 


Die heimattreuen Malmedyer verurteilt. 


Im Ausbürgerungs⸗ Prozeß gegen die vier 
heimattreuen Bürger von Malmedy wurde von der Erſten 
Kammer des Appellationshofes in Lüttich das Urteil ver: 
kündet. Die Beklagten Joſeph Dehottay, Peter Dehottay, 
Heinrich Dehottay und Paul Foxius wurden auf Grund 
des Geſetzes vom 30. Juli 1934 der belgiſchen Staats⸗ 
angehörigkeit verluſtig erklärt, weil fie „ſchwere Ver⸗ 
letzungen“ ihrer Staatsbürgerpflichten begangen hätten. 
Das Urteil iſt endgültig. 

In der Begründung des Urteils wird den Beklagten 
vorgeworfen, daß ſie darauf ausgegangen ſeien, die Ord⸗ 
nung in Eupen⸗Malmedy umzuſtoßen und die Rückkehr des 
Gebiets an Deutſchland durch einen hartnäckigen Feldzug 
betrieben zu haben. Die Urteilsbegründung zitiert weiter 


Briefe, aus denen lediglich hervorgeht, daß ſich die Be⸗ 


klagten für eine friedliche Löſung der Frage Eupen⸗ 


Malmedy durch eine ordnungsmäßige Wiederholung der 
Abſtimmung eingeſetzt haben. N ande Ale 
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Deutſches Reich. 
Ein Deutſcher — Nobelpreisträger für Phyſiologie 


und Medizin 


DNB meldet aus Stockholm: Das Lehrerkollegium des 
Ba 5 5 a Eholm hat am Donnerstag 
Be. Weufeſſor Fans Sem N RS 
für ſeine Entdeckung von dem Organiſatoreffekt während 
der embryonalen Entwicklung verliehen. Profeſſor Haus 
Spemann hat ſich als Zoologe hervorragend um die experi⸗ 
mentelle Erforſchung der tieriſchen Entwicklung verdient 
gemacht. Er wurde am 27. Juni 1869 zu Stuttgart ge⸗ 
boren. Von 1914 bis 1919 war er Direktor am Kaiſer⸗ 
Wilhelm-⸗Inſtitut für Biologie in Berlin⸗Dahlem. Seit 
1919 hat er einen Lehrſtuhl an der Univerſität Freiburg 
im Breisgau. i 


Weitere ſtudentiſche Verbände löſen ſich auf 


Der Weinheimer Seniorenkonvent der die 
Korps an den Technichen Hochſchulen umfaßte, hat 
ſich auf gelöſt. 

Der Bundesführer der Deutſchen Gildenſchaft, 
Bund der Hochſchulgilden, hat die Selbſtauflöſung der 
Deutſchen Gildenſchaft verfügt, nachdem das Ziel des 
Bundes, eine einheitliche Studentenſchaft als klaſſentoſe 
Kameradſchaft unter einheitlicher klarer Führung, durch die 
Bewegung erkämpft iſt. 

Der ſtellvertretende Führer des Miltenberger 
Ringes, Dr. Helmut Grimm⸗Hamburg, hat am 19. Ok⸗ 
tober 1935 im Einvernehmen mit allen Führern der Ver⸗ 
bindungen des Miltenberger Ringes dieſen und die in ihm 
vereinigt geweſenen Verbindungen aufgelöſt. 

Das Korps Gueſtphalia zu Heidelberg (vormals 
im Köſener SC) Hat ſeine Selbſtauflöſung beſchloſſen. 


Das neue Reichsbürgerrecht. 

Bei der fachwiſſenſchaftlichen Tagung der Reichsſteuer⸗ 
beamten in München machte Staatsſekretär Reinhardt 
vom Reichsfinanzminiſterium auch Ausführungen über das 
neue Reichsbürgerrecht. Nach der „Deutſchen Steuer⸗ 
zeitung“ erklärte er u. a.: 


„Vor einigen Tagen iſt das 1 23 verbreitet geweſen, 
it 


nur Mitglieder der NS DDA p würden Reichs 
bürger werden können. Das iſt Unſinn. Das Reichs⸗ 
bürgerrecht wird ſelbſtverſtändlich allen Deutſchen zu⸗ 
geſtanden, die deutſchen Blutes oder artver⸗ 
wandten Blutes ſind und die durch ihr Verhalten 
beweiſen, daß je 8 2 des Reichsbürgergeſetzes gemäß gewillt 
und bereit ſind, in Treue dem deutſchen Volk und Reich zu 
dienen. Es iſt auch ganz ſelbſtverſtändlich, daß bei der An⸗ 
wendung des Reichsbürgergeſetzes nicht kleinlich ver⸗ 
fahren wird und nicht etwa irgendwelcher Ausſpruch, der 
in der vergangenen Zeit gefallen iſt und von dem nicht an⸗ 
zunehmen iſt, daß er der heutigen Einſtellung des Betreffen⸗ 
den zum Nationalſozialiſtiſchen Staat und zur Natioual⸗ 
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei entſpricht, zum An⸗ 


laß genommen wird, die Vorausſetzung für die Verleihung 


des Reichsbürgerbrieſes zu verneinen. Das Reichsbürger⸗ 
geſetz ſtellt jedoch eine Generalwarnung an alle die⸗ 
jenigen dar, die bisher bei der einen oder anderen Gelegen⸗ 
heit glaubten, in ihrem Verhalten der NSDAP und dem 
Nationalſozialiſtiſchen Staate gegenüber ihre eigenen Wege 
gehen zu ſollen, und, wenn ſie zur Verantwortung gezogen 
wurden, vorgaben, im Augenblick des ihnen vorgehaltenen 
Verhaltens Witzbold oder Humoriſt geweſen zu ſein.“ 
Umbenennung. 

Nach der Rückkehr von Newyork wird — wie aus Ham⸗ 
burg gemeldet wird — der Hapagdampfer Albert 
Ballin umgetauft werden und den neuen Namen 
Hanſa erhalten. 


Aus Stadt und Land. 


Der 3 ck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
N der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 


Bromberg, 25. Oktober. X) ö 

wenn Sie das Gesicht vorher mit NIVEA eincremen. Auch ous hygienischen 
Gründen sollte man Puder nur auf eine NIVEA-Creme-Unterlage auftragen. 
Die Poren können dann nicht verstopft werden und der Poder lässt sich am 
Abend eicher entfernen, wos nie versäumt werden sollte. Auch hierfür ver- 
wende man NIVEA, sie führt dem Gewebe durch das Euzeril 
hautverwandte Stoffe zu, die die Haut glatt und elastisch er- 
halten. und ihr damit ein frisches, gepflegtes Aussehen geben. 


Trübe und regneriſch. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
noch größtenteils trübes und regneriſches Wet⸗ 
ter an. 


Der Herr kommt! 


+09 (+ 08) 


Lied: Nr. 457: Es iſt gewißlich. Text: Luk. 19, 
11-48; Gebet: Lied Nr. 311: Wachet auf 

Im erſten Korintherbrief Kap. 16, V. 22 ſteht ein Wort, 
das wir nicht verſtehen würden, wenn es uns nicht über⸗ 
ſetzt würde: Maran atha! Das heißt „Der Herr kommt £ 
Vielleicht war es der bekannte Anfang oder Kehrreim eines 
jener alten Geſänge der erſten Chriſtenheit, von der wir 
nur vereinzelte aber ſichere Spuren haben, vielleicht ein 
Gruß, mit dem ſie ſich grüßten, wie ſie am Oſtermorgen 
einander zuriefen: Der Herr iſt auferſtanden! Genug, 
der Klang, der auch in unſerem Glaubensbekenntnis mit- 
klingt, daß Er kommen wird zu richten die Lebendigen 
und die Toten. Wenn der Herr kommt, ſo hält Er Ab- 
rechnung mit ſeinen Knechten (V. 138), ob und wie lie 
Seine Güter bewertet haben, die Er ihnen anvertraut 
hatte ... das find wir, die täglich von Ihm ſoviel Gnade 
erfahren und Gaben empfangen! Tue Rechnung von 
deinem Haushalten! Denn Sein Kommen iſt immer Ge⸗ 
richt. Selbſt Sein Einzug in Jeruſalem (B. 29-38) he⸗ 
deutete Gericht für Iſrael. Er kam in Sein Eigentum, 
aber die Seinen nahmen Ihn nicht auf! Einem Zachäus, 
der Ihn aufnahm, brachte Sein Kommen Heil, dem Volke, 
das Ihn von ſich wies, bedeutete Sein Kommen Gericht. 
Darum ſieht Er im Geiſte die Stunde kommen, da 
Jeruſalem zerſtört werden wird (B.39—44). Seine Voraus: 
ſage iſt ſchreckliche Wirklichkeit geworden. 40 Jahre nach 
jener Stunde lag die Stadt Gottes in Trümmern! Sein 
Kommen iſt Kommen zum Gericht, das haben auch jene 
Leute erfahren müſſen, die Sein Haus zur Mördergrube 
gemacht hatten. Er mußte die Geißel nehmen und Seines 
Vaters Haus reinigen (B. 45—48). So iſt es immer, wenn 
der Herr kommt, wenn Er uns hier in Seinem Wort oder 
in den Führungen des Lebens begegnet, jo wird es ſein, 
wenn Er kommt zum Weltgerichte, denn Sein Kommen 
bringt entweder ewigen Heil oder ewiges Verlorenſein. 

Was ſoll es uns bringen? D. Blau Poſen. 


Bank Stadthagen ⸗Prozeß N 
E bag vor dem Höchsten Gericht 
Die Kaſſationsklage in dem großen Bank⸗Stadthagen⸗ 
Droge — am Dienstag vor dem Höchſten Gericht in 
Warſchau ihre Erledigung. Wie unſeren Leſern noch er⸗ 
innerlich ge dürfte, wurde der Vorſitzende des Aufſichts⸗ 
rats der Bank M. Stadthagen, Direktor Staniſtaw Rol⸗ 
bieſti, ſowie Direktor Bauer, die ſich im Juli v. J. 
vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts in der 
Wechſelangelegenheit der Zuckerfabrik Nakel zu verantwor⸗ 
ten hatten, freigeſprochen. Gegen dieſes Urteil hatte der 
Staatsanwalt Berufung eingelegt. 4 8 Dany 
ſpäter vor dem Appellatio icht oſen nochmals zur 
Verhandlung, wege ge ee e Hab Bene 
wegen Schädigung der Zuckerſabtik Nakel zu je zwei Jah⸗ 
ren Gefängnis verurteilte. Gegen das Urteil hatten Rol⸗ 
bieſki und Bauer Kaſſation angemeldet, ebenſo auch der 
Staatsanwalt gegen das freiſprechende Urteil in Sachen der 
Schädigung des Karbidwerks. Mit beiden Prozeſſen be⸗ 
ſchäftigte ſich ſetzt das Höchſte Gericht. Nach durchgeführter 
Beweisaufnahme wurde das Urteil gegen Rolbieſki und 
Bauer aufgehoben und der Prozeß dem Appellattons- 
gericht in Poſen zur nochmaligen Verhand⸗ 
Iun fee anderer Beſetzung der Richter, überwieſen. 
Das freiſprechende Urteil gegen Rolbieſkt von der Anklage 
der Bilanzfälſchung und der Unterſchlagung zum Schaden 


des Karbidwerkes Wielkopolſki wurde dagegen vom Höch⸗ 
ſten Gericht beſtätigt. 


Laut Verfügung des Appellationsgerichts in Poſen vom 
12. d. M. wurde der ſeinerzeit in dem Prozeß tätig geweſene 
Bücherſachverſtändige Prof. Mareiniak von der Liſte 
der Sachverſtändigen für den Bezirk des Appellations⸗ 
gerichts Poſen geſtrichen. 


$ Wieder ein Croner Ausbrecher gefaßt. Von den im 
Auguſt geflohenen zwölf Ausbrechern wurde jetzt det letzte 
in der Nähe von Nowogrödek in Oſtpolen verhaftet. Er 
fiel einem Polizeibeamten, der einen Patrouillengang durch 
ein Dorf machte, auf. Der Beamte forderte den Fremden 
auf, ſich zu legitimieren, worauf dieſer erklärte, aus dem 
Dorfe Szance bei Kowel zu ſtammen. Es wurde jedoch 
feſtgeſtellt, daß es ſich um den aus Crone geflohenen Syl⸗ 
weiter Szyleſſki handelt. Er wurde nach Bromberg ge⸗ 
ſchafft. Szylejfki war zu vier Jahren Zuchthaus wegen 
Diebſtahls und Raubüberfalls verurteilt worden. 


8 Taſchendiebe betätigten ih am Mittwoch vormittag in 
einem Fleiſchwarengeſchäft in der Danzigerſtraße. Dort 
waren einige junge Leute erſchienen, die es verſtanden, in 
einem künſtlich hervorgerufenen Gedränge einer Frau 
48 Zloty aus der Taſche zu fehlen. Trotzdem sofort 
Polizei herangeholt wurde, konnte das Geld dem eigent⸗ 
lichen Dieb nicht mehr abgenommen werden; er hatte es 
bereits ſeinen Komplicen weitergegeben. 


Ein Einbruch wurde bei dem Eiſenbahner Anton 
Pliſzka, Schubinerſtraße (Szubinſka) 37 verübt. Der 
Dieb drang durch ein Fenſter in die Wohnung ein und 
ſtahl aus einem Zimmer ſieben Kiſſen, ein Deckbett und 
Wäſcheſtücke. — Die im Nebenzimmer ſchlafenden Woh⸗ 
nungsinhaber hörten von dem Diebſtahls nichts. 


$ Wer find die Beſitzer? Bei der Kriminalpolizei im 
Regierungsgebäude, Wilhelmſtraße (Iagtellonifa) 5, befin⸗ 
den ſich zwei Fahrräder, darunter ein Rad mit Ballon- 
bereifung. Die Räder wurden Dieben abgenommen, ſie 
können von rechtmäßigen Eigentümern abgeholt werden. 


Waſſerſtandsnachrichten 


Waileritand der Beich tel vom „ — 70 
Krakau — 2,39 (= 987), Jawichoſt + 1,08 (+ 1.00. Warſchau 
Plock + in (7067 Thorn + 0,61 (+ 0,57), % 
sordon + 56 (+ 0,51, Culm + 0,42, ( 0.35), Graudenz +, J,64 
+ .0,56), Surzebrat. + 090 (. 0,8, Pieke! — 0,04 (— 9.05), 
Dirſchau — 0,00 (— 0,19, Einlage 4. 286 (+ 2.68), Schiewenhorit 

216 (+ 39), (In Klammern die ng des Vortages.) 


Crone (Koronowo), 24. Oktober. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 
1,30—1,40, Eier 1,20—1,30 die Mandel, Kartoffeln 1,80—2 der 
Zentner. Maſtſchweine brachten 44—53 Zloty der Zentner 
Abſatzferkel 20—25 Zloty das Paar, Ferkel wurden in großen 
Maſſen aufgetrieben, blieben aber unverkauft. 

Am 20. d. M. gegen 3 Uhr nachmittags verbrannte die 
Scheune des Landwirts Pibuwſz in Neu⸗Jaſchinicz. 

ss Gneſen, 24. Oktober. Vor der Strafkammer des hie⸗ 
ſigen Bezirksgerichts hatte ſich der fünfmal vorbeſtrafte 
Kazimierz Adamiak aus Poſen wegen Diebſtahls zu ver- 
antworten. Der Angeklagte hatte bei dem Hiefigen Propſt 
Rauhut Wertſachen für 3000 Zloty und bei dem Bürger 
Zychlinſki ſolche für 300 Zloty geſtohlen, wofür er zu zwei 
Jahren Gefängnis verurteilt wurde. 

3 Poſen, 24. Oktober. Auf Veranlaſſung der Poſtver⸗ 
waltung wurde geſtern eine polizeiliche Durchſuchung der 
hier eintreffenden und von hier abgehenden Autobuſſe vor⸗ 
genommen, um etwaige Vergehen gegen das Poſtprivileg 
durch Mitnahme von Paketen und Briefen feſtzuſtellen. 
Sechs Chauffeure wurden zur Beſtrafung aufgeſchrieben und 
13 mit Sofortſtrafen belegt. 

+ Sadke (Sadki), 25. Oktober. Auf dem Gemeinde 
anweſen von Fauianowo, das der Schmied Emil Polaja ge⸗ 
pachtet hat, entſtand durch Funkenflug aus dem Schornſtein 
ein Brand, durch den die mit Stroh gedeckte Scheune und 
ein Stall eingeäſchert wurden. In dem Stall ſind 13 Ferkel, 


in der Scheune ein Teil der diesjährigen Ernte und laud⸗ 


wirtſchaftliche Maſchinen verbrannt. 
N — 2 — * 
Zum 70. Geburtstag Walter Leiſtikows. 


Heute vor 70 Jahren, am 25. Oktober 1865, wurde in 
Bromberg Walter Leiſtikow geboren, der durch ſeine Ge⸗ 
mälde für die herbe Schönkeit märkiſcher Waldſeen gewor⸗ 
ben hat. Er war Schüler von Eſchke und vor allem von 
Gude und ee zu den Gründern der Berliner Sezeſſion. 
Walter Leiſtikow iſt am 24. Juli 1908 in Schlachtenſee bei 
Berlin geſtorben. 

An jeinem Geburtshauſe in Bromberg in der Eliſa⸗ 
bethſtraße befindet ſich eine Gedenktafel. 
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+ Wirſitz (Wyrzyſt), 2. Oktober. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde zur Kenntnis ge⸗ 
geben, daß der Poſten des Bürgermeiſters unſerer Stadt 
ab 1. Januar 1936 durch einen nichtberufsmäßigen Bürger 
meiſter zu beſetzen iſt, da nur Städte mit einer Einwohner⸗ 
zahl von über 15 000 Einwohnern einen beſoldeten Bürger⸗ 
meiſter haben dürfen. Für den Poſten des neuen un⸗ 
beſoldeten Bürgermeiſters ſoll der bisherige Bürgermeiſter 
in Frage kommen, da die geſamte Bürgerſchaft für ſeine 
Wahl iſt. Bei ſeiner Beſtätigung ſoll er das bisherige 
Gehalt weiter bekommen und die für ihm beſchloſſene 
Penſion ruhen. Falls ein nichtberufsmäßiger Bürger⸗ 
meiſter in Frage kommt, ſoll ein Gehalt für denſelben be⸗ 
ſchloſſen werden. Zum Schluß der Sitzung ſprach der 
Bürgermeiſter über das diesjährige Budget und über die 
geplanten Inveſtitionen. Nach den Ausführungen ſollen 
folgende Projekte Verwirklichung finden: Pflaſterung der 
Straße zum Stadion, Bau eines Badebaſſins und Aus⸗ 
beſſerung des letzten Teils der Mühlenwieſe. Zu dieſen 
Arbeiten wird wahrſcheinlich Geld aus dem Arbeitsfonds 
bereitgeſtellt werden. a 

ss Znin, 24. Oktober. Bei dem hieſigen Bürger Gut⸗ 
kowſki diente die obdachloſe Marjanna Dee, die nach 
einigen Tagen ein Sparkaſſenbuch ſtahl, dann 500 Zloty von 
der Kommunalſparkaſſe abhob, 350 Zloty aus der Wohnung 
entwendete, mit dem Gelde nach Bromberg führ, wo fie von 
der Polizei verhaftet wurde. 


Kleine Rundſchau. 


Waldbrände in Kalifornien. ER 
lber 50 Menſchen von den Flammen eingeſchloſſen. 


In der Nähe von Los Angeles find 47 beim Straßen- 
bau beſchäftigte Sträflinge und eine Reihe von Cowboys, 
die mit ihren Viehherden vor dem in der Umgebung aus⸗ 
gebrochenen Waldbrande auf der Flucht waren, von den 
Flammen eingeſchloſſen worden. Rettungskolonnen ver⸗ 
ten, mit Gasmasken bewaffnet, den Eingeſchloſſenen 
durch die mit raſender Geſchwindigkeit um ſich greifenden 
Prärie⸗Feuerwände hindurch Hilfe zu bringen. Die Stadt 
Los Angeles ſelbſt iſt von rieſigen Staub⸗ und Sandwolken 
bedeckt. Bisher ſind über 100 Wohnhäuſer niedergebrannt, 
darunter 40 Luxusbeſitzungen im eleganten Villenviertel. 
Über 250 Perſonen haben Brandwunden und Verletzungen 
erlitten und mußten in die Krankenhäuſer eingeliefert 
werden. Der Schaden wird bisher auf über eine Million 
Dollar geſchätzt. Man hat etwa 80 Hauptbrandherde ſeſt⸗ 
geſtellt und nimmt an, daß das Feuer durch Funken ent⸗ 
ſtanden iſt, die von den in dem heftigen Sturm hin⸗ und 
herſchwankenden Hochſpannungsdrähten auf den aus⸗ 
gedorrten Grasboden überſprangen. 

Königsberger Dampfer verſchollen. 

Der Königsberger Dampfer „Inſter burg“, der von 
Rotterdam nach Königsberg unterwegs war, hat den Hafen 
von Brunsbüttel bis jetzt noch nicht angelaufen. Das Schiff 
hatte am 17. Oktober Rotterdam verlaſſen. Sonntag früh 
wurde der Reederei fernmündlich mitgeteilt, daß in 
Egmont (Holland) ein leeres Rettungsboot des 
Schiffes mit einem Riemen und einer Rettungsboje ange⸗ 
trieben ſei. Obwohl alle Schiffe und alle Landrettungs⸗ 
ſtellen an der deutſchen und holländiſchen Nordſeeküſte nach 


ber „Inſterburg“ Ausſchau hielten, iſt bis jetzt kein weiteres 
Zeichen von dem Schiff oder ſeiner Beſatzung wahrgenom⸗ 


men worden. 


NIVEA. Cteme in Dosen Zl. 0,40 bis 2,60 
Nye A Creme in reinen Zinntuben Zl. 1,35 u. 2.25 


7850 Eingeſandt. 
Im Namen der Wahrheit. 


1 2 
Die Beranſtalter der Verſammlung der Bromberger Fleiſcher⸗ 
innungen am Donnerstag, dem 17. d. M., im Saale des Schlachthof 
reſtaurants, haben an die Adreſſe der Firma Bacon⸗Export eine 
ganze Reihe von Vorwürfen und Anklagen gerichtet, die über den 
Rahmen der angenemmenen in einer ang deuubet dr 
konkurrenz weit hinausgehen. a ſich eine Zeitung gefunden hat, 
die dies Eriiitlos und tendenzids zur aa e en e s des 
Publikums gebracht hatte, find wir, entgegen unferem bisherigen 
Standpunkt, gezwungen, dieſe irrigen een rigen. su 
ſtellen, um die öffentliche Meinung micht im Irrtum zu beläſſen 
Ohne auf die nicht exuſt zu nehmenden und nichtsſagenden Vor⸗ 
würſe näher einzugehen, betonen wir vor allem, daß die Firma 
Bacon⸗Export Gneſen bereits ſeit 8 Jahren exiſtiert und in dieſem 
Zeitraum von den Landwirten Schweine und andere Züchter⸗ 
produkte für etwa 100 000 000 Zloty (hundert Millionen Zloty] ange⸗ 
kauft hat. Der Auslandsexport der Kae Bacon⸗Export erreicht 
im laufenden Jahre 1000 Waggon. avon zu ſprechen, daß die 
Firma Cacon⸗Export mit ihren Dumpingpreiſen den hieſigen 
Markt beherrſchen will, iſt beinnahe lächerlich. Die Arbeit der 
Firma Bacon⸗Export hat in der Hauptſache die internationalen 
und nicht die inländiſchen Märkte zum Ziel, guf denen fie mit ihren 
Erzeugniſſen kaum mit einem hundertſtel Prozentſa ihrer Pro⸗ 
duktion ve: eten iſt, die wiederum bei der ee tion not⸗ 
wendigerweiſe entſtehen. So z. B. beträgt der Detailumſatz des 
hieſigen Geſchäfts kaum 8 Prozent der Geſamtproduktion, wobei 
hervorzuheben iſt, daß die Firma von den hieſigen leiſchereien 
Tauſende ven Stück Schinken kauft und ihnen dadurch die Mal 
keit gibt, den Umjah des Schweineſchlachtens zu erhöhen und den 
Verkauf der verbliebenen Teile der geſchlachteten Stücke erleichtert. 
Die Firma Bacon⸗Export beſchäftigt in ihren Betrieben 800 
Arbeiter und in den nächſten Wochen wird ſich 891 Zahl, nach 
Jubetriebnahme der Fabrik in Dubno auf annähernd 1000 erhöhen. 
Die Firma, die mit verſchiedenen Städten Verträge beſitzt, hat dieſe 
ſtets einwandfrei erfüllt. Durch Inveſtierungen gro er Summen 
beim Ausbau der ſtädtiſchen Schlachthäuſer und der eigenen Be⸗ 
15 bietet ſie tauſenden von Handwerkern der verſchiedenen 
Gewerbezweige beſte Verdienſtmöglichkeiten. ter 
8% 
18 


N ö Die Exiſtenz jo 
Art von Unternehmen in irgend einer Stadt wird auen en 2 
angeſehen. Der beſte Beweis hierfür find die ae dr 1 
tjati 121 2 79 
Bar 


nutzbringend für dieſe ſowohl für die Landwirte im weiten 
Städte ſelbſt als auch der landwirtſchaftlichen Orgattifatio 
muß deshalb betont werden, daß man in keiner anderen Stadt in * 
denen Bacon- Betriebe beſtehen — und es find ihret etwa 2 
dieſer Art ron Vorgehen und Angriffen begegnet wie in Bromberg. 
Es beweiſt dies deutlich, aß dieſe von Leuten organiſiert werden, 
die ihre Angaben ohne Rückſicht auf die Richtigkeit und den tzen 
der Allgemeinheit machen. i x 
Die Beſchwerden der Fleiſcher, daß fie im Städtiſchen n 5 
hofe höhere Gebühren zahlen müffen als Bacon⸗Export Gneſen 
find unrichtig. Der Unterſchied in den Schlachtgebühren beſteht 
nicht, wie ſie annehmen, in der gend der Firma, fondern 
Bi allem in der enten atzen im Verhältnis der Firma zur 
tadtgemeinde unk 1 auch darin, daß Bacon leichtere 115 
im Gewicht von 80.90 Kilo und die Fleiſcher ſchwerere tücke zu 

2 Kilogramm ſchlachten. Die Schlachtſtener in Höhe von 
1,50 Zloty vom Stück, die von den Fleiſchern gezahlt wird, zahlt 
die Firma Bacon⸗Export ebenſo wie die Fleiſcher von ſämt en 
im Inlande verkauften Stücken und ſogar von ſolchen von lee 
die Schinken exportiert werden. Die Umſatzſteuer vom Geſamt⸗ 4 
umſatz im Inlande zahlt die Firma gleichfalls wie die anderen 
Firmen in Bromberg. Ob die Firma Bacon⸗Export ihre Ein 
kommenſteuer in Bromberg oder in einer anderen Stadt 1 5 ict 
für den Staatsſchatz ohne Bedeutung und ſetzt die Handelsun often 
der Firma Bacon⸗Export nicht herab. wre ‚ 

Das Jurückgehen der Zahl der kleinen Fleiſchverkäufer in der 
Städtiſchen Halle ſteht im engſten Zuſammenhang mit der a ge 
meinen Wirtſchaftskonjunktur im Lande und in dem Anwachſen 
der Arbeitsloſen in der Stadt. Die Tätigkeit der Firma ons 
Export übt gewiß auf diefe Verhältniſfe einen nützlichen und nicht 
einen negativen Einfluß aus, ’ 2 

Die böswillige vo. verſchledenen Nednern in det Verſammlung 
erhobenen Behauptungen des für ſie als verdächtig erſcheinenden 
ausſchließlich im weſtlichen Gebiet entſtandenen % con: Unter⸗ 
nehmens zeugt allein von der kritikloſen Mentalität der Wen 9 
und der Nichtorientierung in der Sache, über die fie. zu Gericht 
tigen wollen. induſtriellen Fleiſcherbetriebe ene dort, wo 
ſich ihnen die entſprechenden Roßſtoffe und Existenz eee 5 
bieten. In dem Maße 5.8 e und der Jüchterei 5 
lung folgen fie diefen nach. Als Beiſpiel hierfür ſeien nur die . 

entſtandenen bedetktenden 


letzter Zeit in Dubno, in Wolhynien 8 
Betriebe genannt. Die Firma Bacon⸗Export Gneſen ſtützt In 
100 Prozent auf polniſches Rupiah das ſich in Händen di cher 
polniſcher Bürger Lefindet und in ihren Betrieben, in denen Le⸗ 

bensmittelprodukte, fü verſchiedene Länder mit verſchiedenen An- 


ſprüchen, hergeſtellt werden, beſchäftigt ſie unter ED Beulen kaum 


9 


wei ausländiſche Spezialiiten, die aus techniſchen Gründen Ar 
en Betrieb unentbehrlich find. Indem ſie auf einer breiten Er. 
portbaſis auf den Auslandsmärkten arbeitet, erfüllt fe eine 


wichtige Rolle in der Wirtſchaftsſtruktur im Lande, die auch von den (ma 
höchiten Wirtſchaftskreiſen anerkannt wird. Ihr Verhältnis zu 
den Konſumenten und den Lieferanten iſt geleitet von dem Grund⸗ 
Tab der Preisnormalifierung und nicht der Preiswillkür. Ste a 
nicht nach übermäßigen Gewinnen, ſondern allein nach der Aufrecht: 
erhaltung eines gefunden Wirtſchaftsniveaus, Ste vergißt dabei 
niemals ihre bürgerlichen und fozialen Verpflichtungen. In e 
Handelsbeziehungen iſt die Firma Bacon⸗Export ſtets für Recht⸗ 
mäßigkeit und 1 was aber nur zwiſchen loyalen 
Partnern möglich iſt. Dieſe Loyalität im Verhältnis zu der Firma ö 
Bacon⸗Export wird zurzeit von den Leitern der Fleiſcherinnungen x 
nicht geübt, wodurch fie nur ihre Organiſationen und die Algeniein- 
beit ſchädigen, indem ſe den Frieden ftören, der jedem zur Arbeit 
unbedingt notwendig iſt. Bei ihrem Vorgehen operieren dieſe 
Herren mit verſchiedenen Loſungen, Geſetzen, Schutz des Handwerks, 
wenden ſich an die Öffentlichkeit uſw., vergeſſen dabei jedoch ſcham 
aft einen gewiſſen Umſtand, an den ſich die breite Maße aber gut 
erinnert: daß vor dem Enlſtehen des Bacon⸗Exports Gneſen dern 
Landwirt für ſeine Schweine einen ſehr niedrigen Preis erhalten 
hat, dagegen die Fleiſch⸗- und Wurſtwaren ſehr teuer bezahlt wurden. 
Heute iſt es umgekehrt und hier liegt eben die Quelle und der 
Bosen in e Anſprüche der Herren Fliſcher gegenüber dem 
acon⸗Export. 
Indem auf dieſe Weiſe die 8 der Informatoren der 
Fleiſcherverſammlung richtig geſtellt werden, iſt die Firma Bacon⸗ 
Export gleichzeitig gezwungen, vor den e ene Konſequenzen 
zur warnen, denen ſich die Verbreiter von Gerüchten, die geeignet 
find den guten amen und die Ehre der Firma ſowie ihrer Pie. 
rektion zu ſchädigen, ausſetzen ; 


Bacon-Exvort Gneſen Akt.⸗Geſ., Direktion Bydgoſzez. 
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ſchaft: Arno Ströſe; für Stadt und Land und — 25 

übrigen unpolttiſchen Teil: Mar tan Henke: für Anzeigen 
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I Deutſche Vereini un Suche Stellung als 
8 Anke, 9 Rechnungsführer Bacon Export Gniezno 


Ihre am 19. Oktober in Poſen ſtatt gefund ene bietet ihren Mitgliedern erneut die Gelegenheit und Hofbeamter. Sp e ise ha 1 4e 


(vormitt. ; f a 
Beſithe Kennin. in land. K 
Vermählung Kochen ee Abel u. Handarbeit Wisch a. Buchfuhrg || veον Gdariska 10 


Anfragen u. Anmeldungen bis zum 31. Oktober . empfiehlt 


Sprache in Wort und 
geben bekannt aa im Bürs der ©. G., Gamma 7. 7 700505 Ge dne Mittagessen zı 0.90 | 
2 a. d. Gſt. d. Ztg. erb. 5 3 Gänge zu 
i Günter Laengner tur Damen- N Suse ab1.Januar1yi6 (von = Uhr) ® 
una Herren- | op inäter Dei beine Stammessen =: 0.70 
und Frau Margot geb. Krueger. 10 & e Förſter oder (von 610 Uhr). 5 
preiswert Revierförster. Kein Trinkzwang. Kein Trinkgeld. 


Dobieſzewko, pow. Szubin. 
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nterricht erteilt 
3044 Koltgtaja 3, m. 4. 

* bedeutet anſchließende 

Abendmahlsfeier. 
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Dr. b. Behrens 
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r 2 8 4 A | = F inh eirat Tierbäume und Sträucher, Eleve dewissenhafte u, billigste Bedienung. Der Autoverkehr findet täglich statt. 

, ee. e Garbarr 18. el 2 sg 

l Sariftſut . e 3 O Peſchſt. d. * Ausführung von Pflanzungen. e „ Gdynia, ul. Swietojans ta 3-35. m. 19. Tel. 11-88 

amtl. Schr e i meindehauſe, a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. weit. t a.. — 0 — RR 8 
Donnerstag vorm. 10 Uhr „ 8 Offerten unter W 3184 

Famillenforschung. 1 Sersemationsfeigottes- Si orte. Tomvatbite. Robert Böhme, . 20. p. S df. D. deter |" m Nae.toviertelf” Das auto bricht sich Bahn n 
dienft Sup. Aßmann, Mädel ſucht ein. Herrn. Bydgoszez. 5 


abends 8 Uhr Eröffnungs, Kaufmann bevorzugt. 
gottesdienſt der Kirch- da es ſich ſelbſt kauf⸗ 
lichen Woche. Altardienſt: männiſch betätigt, zw. 


g Schmiedegeſelle > 299 er N ianos- F. 19 el- Xarmoniums 


Paul Gronwald, Danzig, Pfefferstadt 7. Tel. 27988 


n Für eine Maſchinen⸗ mit Hufbeſchlagkurſus Mal. Lukowo Reparaturen. Stimmungen. 
Sup. Aßmann. Feſtpredigt . f b it wird t ab ſof. Stell f „ Oborniki. 
3elefon 1861 a ae a Heirat Nene stellen geſucht ein Ne Ble ten 1 7564 — — 


tüchtiger, flott a. db. Geſchſt. d Zeſtg. erb. ded Selbſtfahrer ee ni 
Dreher ku. feld. Mädel ee |e eee Mobl. Zimmer. 
h⸗ 5 


ie kaufen. Kwiatowa 5. 
üchti i de, mit Näh-| Bodgoſzez. Telef 3390, er neee 
tüchtiger, energiſcherſteilweiſe f. Feinarbeiten W vertit. raſſereine Bull⸗ Gut erhalt., betriebsf. Bf möbl dimmer 


Töpfermeiſter 9085 Vorm. 10 Uhr Baft. Pahl, kennen zu lernen. Off. RE 
Sniadeckich 41 (Billa). ½12 Uhr . mit Bild unter E 7568 Zum 1. 1. 36 wird ein 


dienft, Dienstag abends a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. gebüldet. zuverläſſiger. 
Perf. Hausſchneiderin 8 Uhr e r 


empfiehlt ſich 3161 lung i. Konfirmandenſaale.] Alleinſtehende Witwe, und ſtrebſamer der dauernde Stellung ſucht Stellg. als Haus⸗ doggen. Bernhardiner, 7 
Miceieff, Pomorſta 54. Chriſtuskirche. Vorm. haben kann. Bewerb. r. Familien 1. Dackel. braun, Spitz. N [ bil zu vermieten. 3177 
—— 10 uhr Gottesdienft, Pf. B eamter ſind e K Hunde ſind wachſam 0 Ino k Throbrego 20. Whg. 6. 
Eichſtädt, / 12 Uhr Kinder für 1600 Morgen groß. 7501 zu 2 130 3 Frdl. Zuſchr. u. B 3181 und ſcharf. 3172 M. gut., einwandfreien — 
1 0 E gottesdienſt Montag abds. Nebenaut unk. Leitung 2501 an bie Gt. D. ig. tg. . d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 2 ne Bapier.zutauf. gejucht. Suche Schlafſtell = 
. 8 Uhr Kirchenchor Ju⸗ des Beſitz. bezw. Stell⸗ Suche zu ſof. zuverläſſ. Off. m. Ang. d. Baujahrs ks 
zu jeder Zeit. 7465 gendvereine nach Verad⸗ ſi vertreters geſucht. Er⸗ > Tücht Waſchſrau 1 wieviel Atm., Heizfl. u. oder kleines Zimmer 
. Stolzmann, redung. fahrung in Vieh⸗ und Heizer fi dit fi Stück 10 Zt, verlauftläußeriter Preisforder.] Naruſzewicza 1. Whg. 2. 
Gientiewiesa2, Tel. 15-40 Luther Kirche. Franken. Schafzucht erforderlich. für Sochdruckdampf Sd ich 3180 J. Lewandowski, Adzierz, [unter B. 7510 an die 
— —ſfttraße 42. Vorm. 10 Uhr] Off. Bewerbg. mit Lebens- heizung Geſu che mii Torunita 11. Whg. 2 poczta Praewoonit, Geſchäſtslt.d. Zeitg. erb. ’ 

Wo? chene 117, Ur iauf, &ictbitd, Zeuan.-|Behaltganter an zul Suche Yultwartung |?°"-Swiecie__m| Pacht 
wohnt der billigſte 4 D —— ——— — dee n H. Borrmann, oder Waſchſtellen 3182 Empfehle Süuggasmetor 0 un U en 8 
lh radacher ae Kl. Parfeſſee. Vorn, Send sirtetochter v. .d. Geſchſt. D. Jeftg erb. A artendaubetrlebs en u 1 PS. iehr 9 5 


ö und Goldarbeiter. iD: Es hassen e N eee ee 
om Ihr Kindergottesdſt. Vermög. „bar, Geſucht werden von 

eri® Luckſzat. Siröttersdorf, Vorm. 2 Zimmer und Mäſche⸗ größerer Forſtverwal⸗ 20chneidergeſellen 

Radio-Anlagen billägſt 10 Uhr Keformationsfeſt- ausftatt), eval, 20 Ja., fung Pommerellens epal. ſtellt jofort ein 


Kachel gottesdienft*, /, 2 Uhr] wünſcht m. evgl., beſſer. Bruno Kluck, Budzon. 


wunder⸗ ca. 35 PS., ſehr gut er- 5 ii 
baren halten noch im Betrieb Alteingeführte⸗ 


An-u. Berlüuſe Nianbs ee 2. end, dr Aan Aenne 
N fragen an 7508 ngeräte- 
Flügel Emil Nomen, Seſchüft 


Srndziadz. Torunita 16. | mit beſt. Kundenſtamm 


Kindergottesdienjt, Mitt. Herrn (Beamten oder 2 jüng., unverheiratete owiat Chodzie . nes —— Haus j 


woch, abends /8 Uhr gutem Handwerker) = 4 
8 a a Forſtbeamte Lehrling geſucht. guntig au wertf,, do zu een Preiſen umftändehalb, in klein. 
Schleuſenau. Vorm. zwecks Heirat mit Ia fachlicher Aus. Brennerei Czarnplas Ahrlich, Näheres zı85 u. beiten Bedingungen Kreisſtadt Bommerell. 
1 Bi 10 Uhr Gottesdienſt mit in Briefwechſ. zu treten. in Forſt und pow. Starogard. 7567 Kalzubitald, Hauswirt [Export nach allen zu verpachten. Getäll. 
Ai weiß und farbig, anſchl. Kindergottesdienſt Ay ; Be- | — — Nähe Angebote unt A 7410 
ſch 9 nit, |Gefl. Zuſchriſt. m. Bild = Morg Teilen der Welt. 6900 | : 
| transportable Donnerstag vorm. 10 U. unter 3 3185 an die Bäckerlehrling, „Gruddde B. S N a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Oefen Reformationstagsfeier. |Geichäftsft.d.geitg.erb.| Schri träftig, 16 Jahre alt, |fompl. Inv. bei15000 1 W. ommerfeld, 
und II Evangl.⸗luth. Kirche. evgl., poln. ſprechend. Anzahlg. au varkl dig Bodgoſzez Bi ft I 
erde 2 Poſenerſtr. 25. Vorm. nur v. außerhalb, von Sokotowski,Sniadecihd2| ul. Sniadectich 2. eh l 
N 845 = 119%, Uhr Leſegottesdienſt. u H ht. Aer Landwirtſchaft I|msuuiem 7X120m, eventl. als 
ee 28 e e sep, Messer, ee 8 
1 9 n ra g . 5 d. ; b te. | zend Hof zu verm. gige 
ii änperh preiswert Nachm. 2 Uhr K A8 Exped. Diworcome 54. Gebäude, reichlich totes Pftzenrauter, Perrin . g Iuam. Aang 18. 
0 Schöpper Bydo.. dienſt,AUhrErntedankfeier, 2540 und lebend Inventar. Reue Cbaiſelonaue··———.—ʃ—ʃ.ʃ.ʃ... 
A ah Zaun g Pred. Wecke, Montag abds. Sa de Ioortiaem Aioler an Hohn 158 zu An von — 
Al wu: is Uhr Singſtunde, ‘ olterei gelegen, ſoll bis 35 . Karpacka 48. 
Zuſchneiden Donnerstag abends 8 Uhr Antritt 7473| erbteilungshalber ſo⸗ 3194 Deutſche Vereinigung 


473 

praktiſch, Bivelſtunde. „Off, unt. 5 fort verkauft werden. Ortsgruppe Bromberg. 7431 
et ab l. l. 5 ae Sandestirätie Ge. eee & Teäft, Lehne Bedingung; votie e. Glut. zu verkauf Ernte⸗ F e | 
Scheidermeiſterin, Wolte : jleine Kotenet it t 
' MWarminjtiego 10-4, : Gärtner e. Wolter, 2 e 5 chrã the 1 cler. 3 


Czachöwki, 
p. Krotoſzuny B om 


7 etagere. 3148° 
Junge Mädchen ea gehe e e eee 
te | die für ſich die Schnei⸗ an zahlungen 
„Deutsche Rundſchau“. derei erlernen wollen, zu verkauf. Oil, unter f h 
Rüdyorto Parsberg g 12, |tönnenleforkanfengen 3.7467 a.5.618.2.3.| ICHPICHE 

abre orgsdorf. enkiewicza „ 157 Tauſch nach Deutſchland. 1 ; 0 

d. Herrn Brandt) Donners ⸗ Tüchtig — — Läufer, Kokos- Er- 
tag abends m Uhr Res Niederd, en er a er Zeugnisse, Waehstuch, 


F migung der Deviien« Linoleum, billigst. 


2 
x Stelle gegen außer- M. Schmolke, 
Saen * 0 1 | d lll l l | { | P ———— ordentlich ertragreiches Beere 2 
Vorm. / 10 Uhr Predigt, 2 20 8 ie im gg m el. — 7017 Kartoffeln 
Pr. DO 5 1. hoh. 5 wirt, 30 Jahre, verheir., tauſchen geſucht. C 
Pr to, Bit N = 5000 15 55 at ee ieee . ien ang. BER. on I Soupeicheanttofier + kaufen. Off, u. 7521 
m. 5 Uhr Giro und hohe Zinſen üfter Meiſter, d br e 5 „aut erh., 3. kauf. geſucht. a It. d. Ze N 
Frauenverein, abds. 8 Uhr bis 1. Juni 90 1 . in ungelünd, Stellung. M. Pilludſtiego 25. 7533| Offerten unter ® 3173 a.d,Beiäiit. D.3eitg.erb. 


r und Gebetsitunde.|Ungebote unt, 8 7562| Mehl hesttellen rann, Nacht. dee a ergebe 11 Morg. Netewleſe 2.Geiht. B-3ette erh, Jutter⸗ 3 


am Sonntag, dem 27. Oktober 1935 
in Kleinerts Saal. — Beginn 4 Uhr nachm. 
Lieder, Sprechchöre, Baienipiele, Volkstänze 
I Tan z. 
Eintritt 30 gr gegen Einladung oder Mitglieds ⸗ 
karten. — Einladungen für Nichtmitglieder 
im Büro der O. G. Gamma 7. — Verkauf 
ab Mittwoch im Büro und an der Kaſſe. 
— 


Suche mehrere Waggon 
geſunde BE 


eugniſſe, zum 1.3. evtl. 
Cielle, Vorm 10 ner a.d.Beiäft. d.3eitg.erb. ſofort geſucht. 5408 to Stellung (prima Torf) b. Brzoza] Miat 505 Halblaft. 


Dreh- u. Schweiß⸗ Silbergeld os als 1. Beamter rkauft bei wagen, auch Ehaſſie 
W . 0) 8 u. i N t . eln 
‚arbeiten u. Altſilber tauft ante dis Geihäftstelle Gefl. Angeb. u. A 3174 8185 erh. Dr Aanlella. 24 Kartoff Deutſche Bühne 


2—3 Waggon. kaufe. 


Landgrundſtüd Laſtauto Amal Offerten aloe Sonntag. 27. Oktbr. 35 


f be: 
beis— 10000 21 Anzahl., und Transporte. 3193 2 n abends 8 Uhr: 
lt erdi te i . Nähe Bydgoszcz, guter Nowicki, $wierezewo, Poznan 7. Neuheit! Neuheit! 
as ch 5 Boden. Bedingung ren.] Poznanfta 17. Tel. 1693. iI d 158 
* 


Bydgoszcz T. z. 


werd. bill. ausgeführt 
Aatieiſta 24 


u P. Kinder, Oworcowa 43 dieſer Zeitung erbeten. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
— . ͤ ẽürſ—Uẽ. : ——— 


Pläne Lochowo. Vorm. tenfrei, ſofort zu kaufen Hilde un 
a i > t. Offert. unt. T 7 ſtſpiel in 3 Akt 
und Regendecken en ene 3179 an Die ©it.d. &t „zreibriemen Wohnungen ee Rner 
ür t. ier. em breit. mi 
x “ot un een. Sum, 10 a „ euer, "ok a omorska 2 gr., leere 7458 R 
esdienſt, ja . ’ „Okazja, . 7 
A. Florer bergettesdlenſt, Donners- abi. 203000 % n — — ene | GonnenzimmeL Der gigeunerbaron 


Jezuicka 2. Tel. 1830. tag, vorm. 8 Uhr Kinder⸗ kaufen gei. Ausf. Ang. Schmiedehandwerks · 


gottesdienſt. unter P 2842 a. Ann.⸗ zeug zu verkaufen hochp. m. Nebengelaß. 


Operette in 3 Akten 


B ohne Küche, an älteres 
FEE e ee en an, Al. Dame e 
Werkſtatt dienſt, 10 Uhr Kinder⸗ 85 x wie ich. 7553 
un Gdanita 127. Hof. echksdlenſt Donnerstag g Kaltblutheng Apreßſtroh Berlinerftr.). Die Bübnenleitung. 
——— |boım.10U. Reformations⸗ evtl. Tauſch geg. Arbeits ⸗ ggonpartien kauft Arlegsinvalide in feſt. 
Geſpanne cut Vorm. pferde; ferner 100 lauf. ofen Stellung ſucht 2.—3 Nach der Boritellung 
Schulit. Borm, 10 Uhr Meter Meſſinarohre z. teren Lieferung Zimmer und güche. trifft man ſich res 
zur An und Mbfube|Sottesdienit, 2 Uhr Waſſerleitung. 3. Czajkowſki, (Offerten unter N 3081] im „Elyſtum“. 
von ken ae re el FR Abzug. W Oſtet u. Tel. 10. Pa. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 
inner⸗ u. außerhalb der > 3 ———— 
Stadt ſtellt jederzeit. . fügen. a Sonnabend, den 26. Oktober 1935. um 20 Uhr 
Mark. Fochg 32. Grünkiech, Donnerstag A 755 in der Deutſchen Bühne Lichtbilder⸗Bortraa 


Telefon 1943. 3112 (den 31. Okt., Vorm. 10 Uu A. D. S Dr. Paul Bur ter t⸗ Berlin 

EEE ET RE Aedessen ef b Junge mittl. Ruh i ö Leiter des Archivs für Arktiskunde 7582 
Kaufen ch Sie Noneck. Vorm. 10 Uhr zu taufen geſucht. sı0 „Grönland, Europas Wetterſchickſal“. 
Napier -u. S Sreibwaren 15e ee Bigalte, Budgoſzcz Ban Eintrittskarten einichl. all. Steuern u. 1 1.50, 1.—. 
Bürobedarf, Botoalben | Donnerstag, — 31, Ott, r . ——— 


Soldfüllhalter, dritten nachmittags 2 Uhr Res 
jetzt 


gen und Zeitichriften, formationspredigt. 
Z o ppot billiger! 


nach eigenen oder gelieferten 
Entwürten fertigt Großdruckerei 


A. DITTMANN T.ZO.P. 


Stempel, Schilder, | Sadte. Vorm. 10 Uhr Freie Stadt Danzig 


aut, preiswert u. aus ienft, 
vorzüglicher Auswahl eine 80% uhr 


bei Ale Bretoing, . 
atlio 


in Nakel, 11¼ Uhr Kinder. BYDGOSZCZ Der ideale Kur- und Erholungsaufenthalt für den Herbst! 
Bucdruderet. zs|gottesbienft, nahmaltbr Marsz. Focha Nr. 6 Künstlerische und gesellschaftliche Veranstaltungen 


„„ 
ieidemiHeren Kerber, Dienstag abends 8 Uhr 
2 Tryl, zugefügte Bes r in 


enn 1 . W Auf Wunsch Muster und Kostenanschläge unverbindlich 


Internat. Kasino x Roulette Baccara 


Das ganze Jahr geöffnet! 2 
Auskunft; Sämtliche größeren Reisebüros und Kasino-Verkehrsbür 


o, Toppot. 


oli, Nowe. 110 uhr Gottesdienſt. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 247. 


Bromberg, Sonnabend, den 26. Oktober 1935. 


Pommerellen. 


25. Oktober. 


Graudenz (Grudziadz). 


Der deutſche Meiſter „Blitz“ in Graudenz. 


Es ſteht nunmehr feſt, daß die Achter⸗Kunſtreigenmann⸗ 
ſchaft des Radfahrervereins „Blitz“ aus Berlin⸗Neukölln, 
die vielmalige deutſche Meiſtermannſchaft, bei dem Jubi⸗ 
läums⸗Sportfeſt der Radfahrerabteilung des SCG 
am Sonntag, dem 3. November, im Gemeindehauſe auf⸗ 
treten wird. Außerdem werden die beſten Kunſtfahrer und 
Radballſpieler Danzigs ſowie der Deutſche Radfahrverein 
Polens vertreten ſein, jo daß, zumal auch die SCG⸗Radler 
ſich ganz beſonders vorbereiten, mit einem radſportlichen 
Ereignis erſten Ranges zu rechnen iſt. * 


* Der Grandenzer Staatsauwaltſchaft überwieſen 
wurden wegen eines Verbrechens die Beſitzerfrau Czeſtawa 
Golunſka und deren Knecht Waclaw Jedrzejewſki. 
Vor einigen Wochen wurde auf dem Wege Jellen (Selen), 
Kreis Strasburg, nach Gr. Thiemau (Tymama) der Be⸗ 
ſitzer Tadeuſz Golunſki aus Gr. Thiemau im Blute 
liegend aufgefunden. Er wies ſchwere Schußverletzungen 
auf. Der Verwundete wurde ins Mewer Krankenhaus 
gebracht. Als Täter gelang es, den Knecht des G., Jedrze⸗ 
jewſki, feſtzuſtellen. Er hatte mit der Frau ſeines Arbeit⸗ 
gebers ein Verhältnis, das oft zu heftigen Streitigkeiten 
in der Golunſkiſchen Familie Anlaß gab. Nach einem 
ſolchen Zank forderte Frau G. den Knecht auf, fie von ihrem 
Manne zu befreien und dazu einen geeigneten Zeitpunkt 
zu benutzen. Lange lauerte der Knecht auf eine paſſende 
Gelegenheit, ſeinen Arbeitgeber ums Leben zu bringen. 
Am 6. Oktober kehrte Golunſki von Jellen nach Hauſe 
zurück. Als er etwa 50 Schritte von ſeinem Gehöft ent⸗ 
fernt war, fielen zwei meuchleriſche Schüſſe, ſo daß G. ge⸗ 
troffen zu Boden ſtürzte. Jedrzejewſki ging ruhig, als 
wäre nichts geſchehen, zu der Frau G., der er den Doppel⸗ 
läufer ſeines Arbeitgebers, mit dem er das Verbrechen 
verübt hatte, übergab. Beider alſo, des Täters und der 
Anſtifterin, wartet jetzt im Graudenzer Gefängnis die 


gerechte Strafe. 

X Beitandene Kampfrichterprüfung. Bom Sportclub 
Graudenz (Sc) haben, wie wir erfahren, zwei Mitglieder, 
Joſef Fuckau und Siegmar Bigalke, innerhalb des 
Polniſchen Leichtathletik⸗Verbandes die Kampfrichterprü⸗ 


fung abgelegt. 

Im Kino „Gryf“ wird zurzeit ein deutſchſprachiger, 
„Maskerade“ betitelter Film gezeigt. Der Regiſſeur, 
Willy Forſt, hat als Stoff dieſes Stückes einen Geſell⸗ 
ſchaftsſfkandal bearbeitet, der ſich im Jahre 1905 in Wien 
ereignete. Dieſer ganz ausgezeichnete Film braucht keine 
beſondere Schilderung. Er wirbt durch die großartigen 
ſchauſpieleriſchen Leiſtungen, beſonders von Paula 
Weſſely und Adolf Wohlbrück. Mit Recht iſt 
dieſer Film als der Beſte dieſer Saiſon bezeichnet 
worden. * 

Seine Rechnungen zu regulieren „vergißt“ der 
Schloſſer Antoni Fisdek von hier. So hat er am 
28. September d. J. ſich in der Bronikowſkiſchen Reſtaura⸗ 
tion ſplendid bewirten laſſen. Als er aber das nette 
Summchen von 32 Zloty und 85 Groſchen bezahlen ſollte, 
da konnte er das nicht, ja er wurde gegen den Büfettier 
noch handgreiflich! Das brachte ihm jetzt vor Gericht drei 
Monate Arreſt ein. Ein weiteres feines Stückchen leiſtete 
ſich Antoni am 5. Oktober. Da gondelte er nobel per Taxe 
nach Rudnik und wieder zurück hierher. Die 8,50 Zloty 
Fahrgeld vermochte er ebenfalls nicht zu entrichten. Mit 
2 Monaten Arreſt wurde dies bewertet. Damit nicht genug, 
hatte der nette Zeitgenoſſe noch eine dritte Sache. Einſt 
erhielt er von Jadwiga Wisniewſka einen Betrag von 
6 Zloty, um irgendeinen elektriſchen Apparat dafür zu er⸗ 
ſtehen. Auch hier zeigte ſich der Angeklagte als Menſch 
ohne Gewiſſen — er behielt lieber das Geld und unterließ 
den Kauf. Zwei Wochen Arreſt ſoll er für dieſe Unehrlich 
keit abbrummen. 15 


Abſtimmung beteiligten ſich 36 anweſende Mitglieder der 
Stadtveroronetenverſammlung, von denen 33 gültige und 
3 weiße Karten abgegeben wurden. Von den erſteren ent⸗ 
fielen 19 Stimmen auf die Liſte I und 14 Stimmen auf die 
Liſte II. Weil der Wahl das Proportionalſyſtem zu 
Grunde lag, wurden von der Liſte I die Stadtverordneten 
Schab und Przyſiecki, von der Liſte II der Stadtver⸗ 
ordnete Michakak für gewählt erklärt. Hierauf wurde 
die Sitzung um 19.5 Uhr geſchloſſen. 

In der ſich anſchließenden zweiten Sitzung wurde die 
Mehrzahlt der Punkte faſt automatiſch angenommen. Die 
Punkte betrafen: Kenntnisnahme des Schreibens des 
Wojewoden vom 17. 5. 35 in Sachen der Abwälzung der 
Koſten der erſten Einrichtung eines Teiles der ul. Leg⸗ 
jonöw auf die Anlieger, Zuteilung von Bauparzellen in 
der Berg⸗ und Heppnerſtraße » (ul. Podgörna—Matejki), 
koſtenloſe Lieferung von Bäumen und Sträuchern an den 
Kreisausſchuß im Seekreis für den Derrowſki⸗Park, Nieder⸗ 
ſchlagung der Rechnung des Edmund Grzeskowiak, Auf⸗ 
hebung des Beſchluſſes des Magiſtrats vom 16. 8. 33. So⸗ 
dann wurde Antoni Kowalſki zum Armenvorſteher für den 
Kreis 2 des 3. Bezirks gewählt. Im Sinne eines Dring⸗ 
lichkeitsantrages des Ratsklubs des nationalen Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Wohlfahrtsblocks wurde eine ſpezielle Kom⸗ 
million, beſtehend aus den Herren Blaſzkiewicz, Dreſki, Ro⸗ 
lewſki, Antezak, Kociurſki, Wyfockt und Lawniczak, gewählt, 
die die Wegearbeiten in der Stadt einer Nachprüfung unter⸗ 
ziehen ſoll. Ferner wurde das Budget der Beratungs- 
ſtelle für Geſchlechtskranke in Höhe von 2885 Zloty be⸗ 
ſtätigt ſowie die Aufnahme einer Anleihe in der Landes- 
wirtſchaftsbank für die Tilgung der rückſtändigen Zinſen 
von dem Baukredit in Höhe von 139 000 Zloty beſchloſſen. 

An die öffentliche Sitzung ſchloß ſich eine geheime 


Sitzung, in der die Kenntnisnahme des Beſchluſſes des 
Magiſcrats vom 28. 2. 1935 den Beratungsgegenſtand 
bildete. * 


Aeber deutſche Niederlaſſungen 
im Gran Chaco im fernen Paraguay 


ſprach dieſer Tage der Lehrer Kliewer im Verein für 
Jugendpflege. Herr K., der ſich auf einer Beſuchsreiſe in 
ſeine alte Heimat — einem Weicheldorfe bei Plock — be— 
findet, hat an dem Aufbau der vor 5 Jahren begründeten 
Kolonie Fernheim tätigen Anteil gehabt. Dieſe Kolonie 
hat ſiebzehn Dörfer; die andere, etwas ältere, aber auch erſt 
nach dem Weltkriege entſtandene Kolonie Menno iſt ebenſo 
groß. In beiden wohnen zuſammen etwa 5000 Deutſche. 
Sie ſind teils aus Rußland über Deutſchland, wo ſie ſich 
in einem ſog. Flüchtlingslager erſt etwas von dem Schrecken 
der durchlebten Bolſchewiſtenzeit erholen durften, teils aus 
Kanada dorthin gezogen. Alle aber haben ihre einſtige 
Heimat, die weſtpreußiſchen Weichſeldörfer, wohin ſie vor 
350 Jahren aus den Niederlanden kamen, nicht vergeſſen; 
alle hängen mit Selbſtverſtändlichkeit an ihrem geliebten 
Plattdeutſch und ebenſo pflegen ſie jetzt noch bewußter als 
vor dem Kriege ihr deutſches Volkstum und das von den 
Vätern ererbte Bekenntnis. 5 i 

Von dem Redner, der feine Schilderungen von Land 
und Leuten durch eine Reihe Lichtbilder erläuterte, wurden 
zum Schluß die Fragen aufgeworfen: Soll man auswan⸗ 
dern und ſoll man nach dem Urbuſch des Gran Chaco 
gehen? Dieſe Fragen laſſen ſich natürlich nicht mit einem 
glatten Ja oder Nein beantworten. Es hängt das in aller⸗ 
erſter Linie von dem Perſönlichkeitswert des Auswandern⸗ 
den ab. Die Möglichkeit, im Gran Chaco Lebensbedin⸗ 
gungen zu finden, iſt gegeben. Doch erfordern die Ver⸗ 
hältniſſe naturgemäß einen ganzen Mann, der, allein auf 
ſich ſelbſt geſtellt, mit ſelbſtloſer Entſagung von vorn an⸗ 
fängt. Stellt ein Auswanderungsluſtiger vorher die Frage: 
was habe ich davon, was bekomme ich?, der möge getroſt 
daheim bleiben, denn er eigne ſich dann ſchon von vorn⸗ 
herein nicht für eine deutſche Kolonie, vor allem nicht für 
eine, die ſo fern ab im noch unerſchloſſenen Gran Chaco 
liegt. . 


E Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr wiederum eine 
Zunahme und betrug Donnerstag früh 0.66 Meter über 
Normal. — Aus Warſchau traf Schlepper „Gdanſk“ mit 
einem leeren und zwei beladenen Kähnen, aus Danzig 


ſierte Schlepper „Donau“ mit zwei leeren und zwei mit 
Getreide beladenen Kähnen. Fahrplanmäßigen Aufenthalt 
nahmen hier die Paſſagier⸗ und Güterdampfer „Jagiello“ 
bezw. „Mars“ auf der Strecke Warſchau⸗Dirſchau bezw. 
Danzig ſowie „Hetman“ bezw. „Saturn“ in entgegengeſetz⸗ 
ter Richtung. ** 

E Neben zwei kleinen Diebſtählen verzeichnet der 
letzte Polizeibericht noch ſechs Übertretungen polizeilicher 
Verwaltungsvorſchriften und eine Schlägerei. — Der Burg⸗ 
ſtaroſtei zugeführt wurde eine Perſon wegen öffentlicher 
Ruheſtörung. Drei Diebſtahlsverdächtige und vier Per: 
onen, deren Identität geprüft werden ſoll, wurden in Po- 
lizeiarreſt gensmmen. Ni 

* 
Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Konzert. Nach mehrjähriger Unterbrechung wird das eritrangige 
Dresdner Streichquartett am Donnerstag, dem 31. Oktober, 
8 Uhr abends, im Deutſchen Heim ein Konzert geben, bei dem 
Schubert, Schumann und Haydn zu Hehör kommen werden. Ein 
jeder muß ſich dieſen hohen Genuß verſchaffen. 7548 * * 

— — — 


Konitz (Choinice) 


tz Bei der Auflöſung der Nationaldemokratiſchen Par⸗ 
tei im Auguſt kam es zu Zuſammenrottungen, wobei Poli⸗ 
zeibeamte mit Steinen beworfen wurden. Die Beteiligten 
hatten fi jetzt vor dem Konitzer Gericht zu verantworten, 
das ſechs Mann zu je acht Monaten Gefängnis mit Be⸗ 
währungsfriſt verurteilte und den Reſt freiſprach. Der 
Staatsanwalt und die Verurteilten legten Berufung ein. 

tz Geſtohlen wurden Piotr Pabich aus einem Koffer 
50 Zloty. Der Täter konnte gefaßt werden. * 

tz Infolge Funkeuflugs entſtand in der Wohnung des 
Landwirts Wojciech Landsberg in Kamienna Göra 
Feuer, das gelöſcht werden konnte, bevor größerer Scha⸗ 
den entſtand. Es ſind nur die Fenſter und Gardinen und 
verſchiedene Einrichtungsgegenſtände verbrannt. 


— ———— 


t Culm (Chelmno), 24. Oktober. Infolge Platzens 
eines Hinterreifens fuhr das Lieferauto der 
Thorner Filiale der „Browar Skierniewieki“ in der Nähe 
des Gutes Zyalad hieſigen Kreiſes gegen einen Chauſſee— 
baum, wobei es umſchlug und ſo demoliert wurde, daß es 
nicht mehr weiterfahren konnte. Gleichzeitig ging etwa 
für 700 Zloty Bier verloren. 


d Gdingen (Gdynia), 24. Oktober. Ein Raubüber⸗ 
fall wurde in der vergangenen Nacht in der Seeſtraße ver- 
übt. Ein unbekannter Täter fiel über den Muſiker St. 
Wröblewiſki her und warf ihn zu Boden, wobei er ihm 
die ganze Barſchaft, 60 Zloty, raubte. Von dem Übeltäter 
fehlt jede Spur. 

Br Nenſtadt (Weiherowo), 25. Oktober. Der Chauffeur 
Schule aus Poſen hatte vor einigen Tagen aus der Re⸗ 
paraturwerkſtatt Melcer in Neuſtadt ein dem Photographen 
Nowakowſki gehörendes Motorrad geſtohlen. Benzin ent- 
nahm er dem von ihm nach Neuſtadt gefahrenen Auto. 
Darauf fuhr er nach Gdingen und ließ das Rad von ſeiner 
Braut als Frachtgut nach Poſen aufgeben. Die Polizei 
konnte das Rad jetzt beſchlagnahmen. Der diebiſche 
Chauffeur wurde verhaftet. N 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Steuerfreie Wertpapiere und Einlagen. 


Ein Runderlaß des Finanzminiſters bezeichnet u. a. diejenigen 
Wertpapiere und Einlagen, deren Extrag ſteuerfrei iſt. Es ſind 
dies unter den Wertpapieren: die Sprozentige Anleihe vom Jahre 
1925, die 7prozentige Stabiliſierungsanleihe vom Jahre 1927, die 
oprozentige Nationalanleihe vom Jahre 1933 und die Zprozentige 
Inveſtitionsanleihe vom Jahre 1935. Bei den Dividendenpapieren 
handelt es ſich um die Aktien der Bank Polſti bis 1937 einſchließ⸗ 
lich, deren Dividenden und Überdividenden der Einkommenſteuer 


nicht unterliegen. Von den Einlagen ſind nur frei von der Ein⸗ | 
kommenſteuer die Einlagen bei der Poſtſparkaſſe. 3 


—— — nn — GER 


Auf friſcher Tat beim Verſuch in die Behauſung von 


Jadwiga Nowakowſka, Paderewſkiſtraße 39, mittels 


Schlepper „Poſefdon“ mit einem beladenen und zwei leeren 
Kähnen ein. Auf der Fahrt von Culm nach Warſchau paſ⸗ 

Einſchlagens eines Fenſters einzubrechen, wurde am Mitt⸗ 

woch ein Obdachloſer namens B. Barkowſki ertappt und 


N Graudenz. Thorn. 


Eine N en 3 na 1 

kreiſe Graudenz vom Po izeipoſten in Piaſken (Piaſki). S & —. 
deutsche Bühne Fülliedechalter Gummstümafe. 

» 1 2 2 1 


hat ſeit längerer Zeit dort bei Landwirten der Dörfer N 
Sonntag. 
Gustav Meyer: 


mit 
echt 14 u. 18 karat 
Goldfedern, Goldin- 
metall-Federn, Ni- 
rosta-Federn, Glas- 
Federn für Durch- 


„us Krankenhaus eingeliefert wurde I. Trufin, der 
auf der Wache des 1. Polizeikommiſſariats während einer 


nowo und Weißheide (Bialybör) Einbrüche verübt. 
wegen Verdachts unerlaubter Grenzüberſchreitung vorge den 27. Oktober 1935 


um 19 Ahr 


nommenen Unterſuchung erkrankt iſt. im Gemeindehauſe schritten, Optisches Institut 

„Auf Abzahlung gekaufte Sachen bleiben bis zur .. sicherheits- Zeglareka 22. Tel. 248. 
1 x Mes Eigentum des Ver⸗ & f 5 ft I Sr ——— 
völligen Entrichtung des Kaufpreiſe Bürger Anaſtazy to nungs Dr E ung Pumpen- ae 


, Hebel- 


Daran dachte der hieſige 
in 


Trzeinſti nicht. Er hatte durch einen Reiſenden von 
einer Warſchauer Firma ein Olbild zum Preiſe von 
65 Zloty erſtanden. Fünf Ztoty waren monatlich abzu⸗ 
zahlen. Anſtatt nun ſeiner Pflicht nachzukommen, ging T. 
mir nichts dir nichts zu einem Altwarenhändler und ver⸗ 
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der 15. Spielzeit, 
1. Feſt⸗Ouvertüre 

2. Anſprache 7422 
3. Flieg', roter Adler von Tirol! 
Volksſtück in 3 Akten von Fred A. Angermayer! 
Eintrittskarten in der Geſchäftsſtelle 


läufers. 


Leinſchrot 

schwarz—grünperl— iehlt 
rotperi — blauperl — empfieh 7315 
und Perlmutt. Railer, Lubicz. 

18 5 

nnenteile. sen un- 

zerbrechlich.. Gold- Kirchl. Nachrichten. 


federn mit Iridium- 


Besorge Dir Togal-Tabletien! 


kaufte das Bild für 12 N 8 wine nn ae MatoGroblowa, Ede Mictiewicza 10. Tel.2035.| spitzen. Große Tinten- Fr ee 
\ . ri 5 ru e oſe = —— räume. edersp en 19. ta . 1 * 
ladung vor das Burggericht, das die ſkrup Sport - Club F. C. G. Grudziadz. (19. Sonntag n. Trinitatis 


3 Hand nach St. Georgen » Kirche. 


Auch mit 5- und 2% Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. 


jähriger Garantie Altſtädtiſche Kirche. 
in Modellen für Herren-] Vorm 10% Uhr Gottes» 
Damen und Schüler in] dienſt, 11¼ Uhr Kinder⸗ 
den Preislagen von] gottesdienſt. 


zı 2.50 bis 48.— 
78 nach außer-] Leibitſch. Vorm. 9 Uhr 
halb unter Nachnahme.] Predigtgottesdienſt mit 


Nichtge*allendes tau-]anſchl. Kindergottesdienſt. 
cg Füllhalter-Repa:a-| Nogau. Vorm. 11 Uhr 


Lehrl ing i turen aller Sy- Predigtgottesdienſt mit 
(weibl.), beid. Landes · steme. auch nicht anſchl. Kindergottesdienſt. 


wendet man bei rheumatischen 
Schmerzen, Gicht, Grippe 
und Nervenschmerzen an. 
In allen Apotheken erhältlich, 


lungsweiſe mit einem Monat Arreſt „belohnte“. Aller⸗ 
dings erhielt der leichtfertige Angeklagte zwei Jahre 
dingte Strafausſetzung. 

— 


Thorn (Torun) 


Aus dem Stadtparlament. 

Mittwoch abend fanden hintereinander zwei Stadt⸗ 
verordnetenſitzungen unter dem Vorſitz des Stadtpräſiden⸗ 
ten Bolt ſtatt. 


Um 1830 Uhr begann die erſte, ſpeziell für die Vor⸗ 
£ ſtellvertretenden 


Sonnabend, d. 26. Oktober 1935, abends 8 Uhr, 


Lichtbilder Vortrag 
im Klubhaus. 
Es ſpricht Lehrer Kliewer über ci 


iedlungen im Grand 
. = 5 4 rn et 


e⸗ 
* 


Jetzt ermäßigter Preis zt 1,50 für 1 Röhrchen. 


Continental- { 


von Paraguay. 


Schreibmaschinen 


liefert vom Lager 13 


Justus Wal is, Tetun 


ſprach. mächt. f. Büro bei mir gekaufter, Steinau. Nachm. 3 Uhr 
geſucht. Off. mitſelbſt umgehenas: [ Predigtgoitesdienſt mit 
geſchrieb. Lebenslauf Justus Wallis, anch Kindergottesvienit. 


— 


nahme der Wahlen der Mitglieder und unter Nr. 7530 an 0 8 5 
Mitglieder des Propinziallandtages einberufene Verſamm [Emi Nomen, To. Grzeszkowiak. 25 2 9 ie ee 5 Bürobe ua“! j 
lung. Eingereicht wurden zwei Kandidatenliſten. An der |frunita 16, erbeten. —— „Schueibwaren, De nnd iber Gegr. 1853. 6223 i 


Nr. 247 1935 


Bi Mandan 


Keine Kredittätigleit. 


Ausweis der Bank Polffi der 2. Oktober⸗Dekade. 


Attiva: 20. 10. 35 10. 10. 35 
Gold in Barren und Münzen. 466 837 407.40] 466 590 872.43 
Baluten, Deviſen . 13 902 634.62 26 016 045.81 
Gilber- und Scheidemünzen 31842 146.37 19 431 142.20 
FF 685 341 446.30] 683 750 148.50 
Diskontierte Staatsſcheine 64 119 200.— 66 012 100,— 
Lombardforderungen 70.057 925.94] 66 080 768.08 
Effekten für eigene Rechnung. 50 816 818.78 50 685 623,04 
Effektenreſernre 88 785 858.81 88 785 858.81 
Schulden des Staatsſchatzes 90 000 000.— 90 000 000.— 
Immobilien 20 000 000.— 20 000 000.— 
Andere Aktiva. 160 706 690.60 155 669 587,36 


1 733 022 146.23 


1 742 410 128.82 


Bailiva: 
Wien — 150 000 000.— 150 000 000.— 
Nelerpefands en 114 000 000.— 114 000 000.— 
1 1 969 752 640,— | 989 479 750.— 
'ofort fällige Verpflichtungen: 
a) Girorechnung der Staatskaſſe 1456 551.30 1.017 785.85 
b) Reitliche Girorechnung. . . | 147017 123.76] 131 190 237.71 
005 ee e 23 906 364.78 21 935 912.93 
onderkonto des Staatsſchatzes —.— —.— 
Andere Paſſiva * 2 I 336 277 448.98 | 325 408 459.74 


| 1 742 410 198.82 | 1 733 022 146.23 


Der letzte Ausweis der Bank Poljki verrät eine geringe Be⸗ 
weglichkeit innerhalb der letzten zehn Tage. Die ſtarre Deflations⸗ 
politik iſt konſequent weiter verfolgt worden. Das geringe An⸗ 
wichſen der ausgegebenen Kredite um 3,7 auf 819, 5 Millionen 
Zloty hat keinerlei Bedeutung. Das Wechſelportefeuille iſt ſo gut 
wie unverändert geblieben. Erhöht hat ſich um 0,2 Millionen der 
Goldbeſtand. In die Kaſſen der Bank Polſki find 19,7 Millionen 
Zloty an Noten zurückgefloſſen, ſo daß der Notenumlauf 969,8 Mil⸗ 
lionen Zioty beträgt. Die Golddeckung beträgt 44,8 Prozent. 


Italiens Budget⸗Sorgen. 
150 Milliarden Lire Verſchuldung. 


Das italieniſche Finanzminiſterium hat ſoeben Angaben 
veröffentlicht über die Geſtalttung des italieniſchen 
Staatshaushaltes im erſten Vierteljahr des neuen 
Budgetjahres, das in Italien am 1. September beginnt. 

Dieſe Angaben verdienen inſofern eine beſondere Be⸗ 
achtung, als zum erſten Mal die Ausgaben für den Krieg in 
Abeſſinien in einen außer ordentlichen Staats⸗ 
haushalt übertragen wurden. Dadurch iſt im nor⸗ 
malen Staatshaushalt ein Rückgang des Defizits hervor⸗ 
getreten. Dieſer Rückgang iſt aber nicht bedeutend. Das 
reale Defizit iſt, ſofern man die Ausgaben für den Krieg in 
Abeſſinien miteinrechnet, außerordentlich hoch und zeigt ein 
weiteres Anſteigen. Im normalen Staatshaushalt betrugen 
die Einnahmen für September 1616 Millionen, die Aus⸗ 
gaben 1747 Millionen Lire. Das Defizit beträgt 131 Mil⸗ 
lionen Lire gegenüber 167 Millionen im Auguſt und 231 im 
September d. J. Das Defizit im erſten Quartal beträgt 
ſomit 424 Millionen und zwar nur im normalen Staats⸗ 
haushalt. . 

Die Ausgaben im außerordentlichen 
Staatshaushalt beliefen ſich im erſten Quartal des 
Budgetjahres auf 1345 Millionen Lire. Rechnet man das 
Defizit des normalen Haushalts hinzu, jo beträgt das Ge⸗ 
ſamtdefizit 1769 Millionen Lire. 

Die flüſſigen Mittel des Staatsſchatzes find um 1,8 
Milliarden im Auguſt und um 950 Millionen Lire im Sep⸗ 
tember zurückgegangen. Der Mangel an flüſſigen Mitteln 
ſoll durch eine 5 prozentige neue Anleihe gehoben werden, 
deren Ergebnis man mit mehreren Milliarden berechnet. 
Die geſamte öffentliche Verſchuldung Italiens betrug Ende 

September mehr als 107 Milliarden Lire. Dieſe Zahl 
jedoch noch nicht vollſtändig, da nach anderen offiziellen 
Quellen die Geſamtverſchuldung Italiens mit 150 Milliarden 
Lire berechnet werden muß. 


Steuerfreiheit einiger Zinſen und Dividenden 
polniſcher Anleihen. 


Der Finanzminiſter gibt in einem Rundſchreiben bekannt, daß 
bei einigen Wertpapieren die Zinſen und Dividenden von ſämt⸗ 
lichen Steuern befreit find Es find dies die Zinſen der 8 prozenti⸗ 
gen Dollaranleihe von 1925, der 7 prozentigen Stabiliſationsanleihe 
von 1927, der Nationalanleihe von 1933, der 3 prozentigen In⸗ 
veſtierungsanleihe von 1935, ſowie der Dividende der Aktien der 
Bank Polſki Ferner genießen die gleiche Steuerfreiheit die Zinſen 
von Einlagen bei der Poſtſparkaſſe (PO). Man erwartet wahr: 
ſcheinlich davon ein ſtärkeres Intereſſe für feſtverzinsliche Werte. 


Der Warſchauer Holzmarkt. 


In der vergangenen Woche hat die Lage am Warſchauer Holz⸗ 
markt keine Anderung erfahren; ſie iſt weiterhin als befriedigend 
anzuſehen. Die bei den Platzholzhändlern vorhandenen Beſtände 
ſchrumpfen immer mehr zuſammen, denn im Verhältnis zur Nach⸗ 
frage und dem Abſatz reicht die Ergänzung der Beſtände durch 
neue Zufuhren aus der Provinz nicht aus. Beſonderer Nachfrage 
erfreut ſich weiterhin Bauholz in allen Sortimenten (Kantholz, 
Bretter und Bohlen). Eine gewiſſe Belebung läßt ſich auch infolge 
der Saiſon in der Möbelinduſtrie beobachten, die zu den Haupt⸗ 
verbrauchern von Schnittmaterial gehört. Die Sägewerke im War⸗ 
ſchauer Bezirk ſetzen ihre Tätigkeit weiter fort und beabſichtigen 
auch nicht, die Arbeit zu unterbrechen. Der Streik in dem Sägewerk 
Poſtar iſt beendet worden. Das Werk arbeitet wieder in drei 
Schichten. 

Auch in der Furnierinduſtrie iſt eine gewiſſe Belebung 
getreten. Sie iſt das Ergebnis einer intenſiveren Arbeit in den 
Möbeltiſchlereien. Im Rundholzgeſchäft iſt der Ankauf größerer 
Partien immer noch eine vereinzelte Erſcheinung. Jedenfalls zei⸗ 
gen die Warſchauer Holzfirmen weiterhin Zurückhaltung vor über⸗ 
eilten Abſchlüſſen, obwohl die Zahl der Waldobjekte mit Einſchlag⸗ 
berechtigung verhältnismäßig klein und offenſichtlich geringer iſt 
als im Vorfahr. 


ein⸗ 


Firmennachrichten. 


Thorn (Torun). In Sachen des Konkurs verfahrens 
über das Vermögen des Kaufmanns Jozef Matuſiak in Thorn 
Gläubigerverſammlung am 12. November 1985, 11 Uhr, 


im Burggericht, Zimmer 39, 

Schwetz (Swiecie), Zwangsverſteigerung des in 
Schwetz, ul. Dworcowa 11, belegenen und im Grundbuch Schwetz, 
Band 28, Blatt 815, auf den Namen Aung Cieſielſeg einge: 

tragenen Grundſtücks (Wohnhaus, Wirtſchaftsgebäude uſw.) am 
25. November 1935, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 6. 

v. Graudenz (Grudzigdz). Zwangsverſteigerung des 
in Graudenz, ul. Sobieſkiego 4, belegenen und im Grundbuch 
Graudenz, Blatt 1407, auf den Namen des Jozef Zalrrzewſki 
eingetragenen Hausgrundſtücks am 23 November 1985, 10 Uhr, im 
Burggericht. Schätzungspreis 48 000 Zloty. 

v Berent (Kosclerzung), Zwangsverſteigerung des 
Grundſtücks Berent, Band III, Blatt 72, (Wohnhaus mit Laden), 
Eig. Joanna Weadlikowfſka, au 6. Dezember 1985, 10 Uhr, im 
Buürggericht. Schätzungspreis 29 Zloty. 


- 
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Italien und die wirtſchaftlichen Sanktionen. 


Der Wirtſchafts⸗Sonderkorreſpondent des „Berliner Tage⸗ 
blatt“ ſendet ſeinem Blatte aus Rom intereſſante Einzelheiten 
über die möglichen Auswirkungen der Sanktionen auf die Wirt⸗ 
ſchaft und Währung Italiens. Wir geben dieſen intereſſanten Aus⸗ 
führungen hier Raum. Der Korreſpondent ſchreibt u. a.: 

„Der afrikaniſche Feldzug iſt zu einem Zeitpunkt begonnen 
worden, in dem die Wirtſchaftskriſe mit zunehmendem Gewicht für 
Italien fühlbar wurde. 

Die Verringerung der Kapitalüberweiſungen ausgewanderter 
Italiener in die Heimat, der Rückgang des Devpiſenanfalls aus 
dem Reiſeverkehr, die Verminderung der Einnahmen aus den 
Dienſten (Schiffahrt, Frachten uſw.) und der Rückgang der Aus⸗ 
fuhr drohten die Zahlungsbilanz des Jahres 1935 in eine zu⸗ 
nehmende Paſſivität zu bringen. Eine allzu ſtarke Droſſe⸗ 
lung der Einfuhr würde auf den Beſchäftigungsgrad der 
Induſtrie eine ebenſo ungünſtige Wirkung gehabt haben, wie ein 


höhung der Steuern das Defizit des Staatshaushaltes zu heilen. 

Welche Entwicklung das laufende Wirtſchaftsjahr genommen 
hätte, läßt fi in grobem Schema, aber mit um fo größerer Deut⸗ 
lichkeit an der Tatſache ableſen, daß die Zahl der Arbeitsloſen 
gegenüber dem Vorjahr bisher nur um 400 000 geſunken iſt. Dieſe 
Abnahme bleibt beträchtlich unter der Zahl der Reſerviſten, die 
während des gleichen Zeitraumes zum Heer eingezogen wurden, 
und läßt eine Auswirkung der Rüſtungskonjunktur auf den 
Arbeitsmarkt (bei gleichzeitiger Einführung der Vierzigſtunden⸗ 
woche!) völlig vermiſſen. 


Das Jahr 1935 wäre alſo ein ab der Kriſe geworden, 

auch wenn der Krieg nicht gekommen wäre, und dieſe 

Kriſe hätte in mancher Hinſicht zwar eine andere 

Richtung genommen, wäre aber für die ſoziale 

Struktur des Landes noch ſchneller und ſtärker fühlbar 
geworden. 


Die Rüſtungskonjunktur ſollte eine innere Be⸗ 
lebung der italieniſchen Wirtſchaft bringen, deren Abſchließung 
von der Weltwirtſchaft ſich als unvermeidlich ankündigte. Der 
Krieg ſollte die Monopole, deren Errichtung ohnehin erforderlich 
geworden wäre, auf die Formel der Kriegswirtſchaft bringen, und 
die Gewinnung einer vergrößerten kolonialen Rohſtoffbaſis die 
Kreditwürdigkeit der nationalen Zukunft Italiens unter Beweis 
ſtellen. Für die Dauer des Feldzuges war mit einer währungs⸗ 
politiſchen Anlehnung an die franzöſiſche Notenbank gerechnet 
worden, die in der Tat die Lira nachdrücklich verteidigt hat. 

Die Dauer des Krieges war auf einige Monate berechnet. 
Nach einigen durchſchlagenden militäriſchen Erfolgen würde, fo 
erwartete man, die Zentralregierung in Addis Abeba nachgeben 
und der Feldzug in die Formen einer etappenweiſen Okkupierung 


des Landes übergehen. 

Es iſt keineswegs ſicher, daß dieſe Kalkulation ſich als 
richtig erwieſen hätte. In jedem Falle ſind durch die „Sühne⸗ 
maßnahmen“ des Völkerbundes die wirtſchaftlichen Aſpekte des 
Krieges völlig verändert worden. Die Deviſen⸗ und Rohſtoff⸗ 
reſerven, die Italien für ausreichend hielt, um ein Unternehmen 
von begrenztem Uafang und begrenzter Dauer durchführen zu 
können, müſſen jetzt eingeſetzt werden, um die Abſchnürung der 
heimatlichen Wirtſchaft abzuwehren, und zwar bevor der koloniale 
Feldzug noch in ein Stadium militäriſcher Entſcheidung getreten 
iſt. Allerdings iſt das Syſtem der Sanktionen noch zu unerprobt 
und weiſt in ſeiner Anlage ſchon zu große Sprünge und Lücken 
auf, um Italien eine völlige Unterbindungen feiner Warenzufuhr 
befürchten zu laſſen. 


Viel größer wird ie Gefahr der mittelbaren Sanktions⸗ 
Auswirkungen eingeſchätzt. 


Mit der Verpflichtung der Völkerbundmitglieder, keine italieniſchen 


mit kräftigen Mitteln unternommener Verſuch, durch weitere Er⸗ 


Waren abzunehmen, kann in begrenztem Zeitraum die Zahlungs: 
fähigkeit Italiens weſentlich beſchränkt werden. 

An Zahlungsmitteln ſteht Italien für den Verkehr mit dem 
Ausland zunächſt ſein Beſtand an Gold und Deviſen zur Verfügung. 

Im Verhältnis 1 Vorjahr hat der Goldbeſtand eine Ver⸗ 
minderung von rund einer Milliarde erfahren, bei gleichzeitiger 
Ausdehnung des Notenumlaufs um rund zwei Milliarden. Der 
Goldabfluß wäre vermutlich noch raſcher erfolgt, wenn die Re⸗ 
gierung Ende Auguſt nicht die im Ausland liegenden Privatgut⸗ 
haben ablieferungspflichtig gemacht hätte. Die nominelle Höhe 
dieſer privaten Auslandsguthaben wird auf etwa 8 Milliarden Lire 
geſchätzt, von denen 3 bis 4 Milliarden verwertbar ſein dürften. 
Der Reſt iſt in Ländern, die ſelbſt eine Deviſenzwangswirtſchaft 
eingeführt haben, eingefroren oder beſteht, wie die Dollarbonds 
italieniſcher Städte, aus Forderungen an Italien ſelbſt. Mit ihrem 
Verkauf im Ausland würden nur noch geringe Erlöſe zu erzielen 
ſein, da die Transfermöglichkeit des Zinſendienſtes ſtarken Zwei⸗ 
feln begegnen wird. 


Das Verhältnis des vorhandenen Gold» und Deviſenbeſtandes 
zur Paſſivität der Handelsbilanz wird für die weitere Entwicklung 
von entſcheidender Bedeutung ſein. In den erſten neun Monaten 
des laufenden Kalenderjahres hat die Handelsbilanz ein Paſſivum 
von 1968 Mill. Lire erreicht. Der monatliche Durchſchnitt des 
Außenhandelspaſſivums betrug 1988 noch 119,4 Mill. Lire, ſtieg 1934 
auf 203 Mill. und beträgt für das Jahr 1985 bisher 218,6 Mill. 
Bei jeiner Bewertung iſt feſtzuhalten, daß der ſaiſonmäßig ſehr 
günſtige Monat Auguſt mit nur 143 Mill. dieſen Durchſchnitt 
bereits gedrückt hat, der im erſten Halbjahr auf mehr als 228 Mill. 
Lire ‚ngeitiegen war. Über die weitere Entwicklung iſt im Augen⸗ 
blick keinerlei Schätzung möglich, da die Möglichkeit der weiteren 
Ausfuhr ſtark von der Wirkſamkeit der Sanktionen abhängen wird. 
Die ſyſtematiſche Steigerung der Einfuhr hat während des lau⸗ 
fenden Jahres die Lac erbeſtände für einige Rohſtoffkategorien nicht 
unbeträchtlich erhöht, 


ſo daß eine Beſchränkung der weiteren Zufuhr nicht 
vor Pate auf morgen 1 Vakunm en 51822 16. 


Anderſeits iſt in Zeiten des Notſtandes, wie der Weltkrieg gelehrt 
hat, eine weitgehende Beſchränkung des Konſums an Wohlſtands⸗ 
und Luxusgütern möglich. In beſchränktem Grade wird ein Kom⸗ 
penfationsverfehr mit einigen Ländern offen bleiben. Trotzdem 
wird bei einigermaßen wirkſamer Durchführung der Sanktionen 
eine weitere, ſtarke Fnanſpruchnahme des Gold⸗ und Deviſen⸗ 
beſtandes nicht zu vermeiden ſein. 

Der Augenblick könnte eintreten, wo der Gold- und Deviſen⸗ 
beſtand zu wertvoll geworden iſt, um noch zu Stützungen des Lira⸗ 
Kurſes an den ausländiſchen Börſen benutzt zu werden. 


Die Kapitalflucht, die in der Hauptſache über die nord⸗ 
italieniſche Grenze betrieben wird, hat den Kurs der 
italieniſchen Noten an den „ſchwarzen Börſen“ der 
Schweiz bereits um 40 Prozent der normalen Parität 
. ſinken laſſen. 


und das Rückſtrömen dieſer im Ausland billig erworbenen 
Lira⸗Noten hat bereits Wirkungen auf den Preisſtand gehabt, 
welche die italieniſchen Behörden zu einer Beſchränkung der Wieder⸗ 
einfuhr italieniſcher Zahlır gsmittel non zn veranlaßt haben. 
Die Indexziffern des Großhandels find von Auguſt vorigen 
Jahres bis zum Juli des laufenden Jahres von 275 auf 319 ge: 
ſtiegen, die des Einzelhandels von 416 auf 431. Die mefentlichite 
Steigerungswelle iſt mit dieſen Ziffern jedoch noch nicht erfaßt. 
Sie hat ſich am ſchärfſten ausgewirkt auf Kohle, Holz und flüſſige 
Brennſtoffe und läßt für September, wo der Notenumlauf eine 
Vermehrung von täglich 39 Millionen erfahren hat, beträchtlich 
erhöhte Indexziffern erwarten. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 25. Oktober auf 5,9244 
Zloty ehe 

Ar Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard- 


or 


a 
Der Zloty am 24. Oktober. Danzi e, rr 5 
bis 100 46 Bann Ueber fung. grebe, e eine 46,79—46,97, 


462,50, 


Prag: Ueberweiſung Bien: Ueberweiſung —.—, 
Paris: Ueberweisung Zürich: Ueberweiſung 57.87½ 
Mailand: Ueberweiſung —,—, London: Ueberweiſung 26.15. 
Kopenhagen: Ueberweiſung 86,30, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74.75, Oslo: Ueberweiſung —— 

Warſchauer Börſe vom 24. Oktober. Umſatz, Verlauf — Kauf. 
Palgien 89,40, 89,63 — 89,17, Belgrad —, Berlin 213,25, 214,25 
— 2412,25, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig — . — —2.— 
Spanien 72,60, 72.96 — 72,24 Holland 360,45, 361.35 — 359,55, 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen -—, —— — . 
London 26,14. 26.27 — 26,01, Newyork 5,31%, 5,34 — 5,28 ¼ 
Oslo — , —— — . Paris 35,01, 35,10 — 34.92, Prag 21.9, 
22,03 — 21,93, Riga —, Sofig —, Stockholm 134,80, 135,45 — 134,15, 
Schweiz 172,75, 173,18 — 172,32. Tallin — Wien —, Italien —.—, 
Berlin, 24. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,485—2,489, 
London 12,225 — 12,255, Holland 168.61— 168.95. Norwegen 61,39 bis 


20,28. Frankreich 16,38—16,42, Schweiz 80,78—80,94, Prag 10,275 bis 
10,295. Wien 48.95 — 49.05. Danzig 46,83— 46.93. Warſchau 46,83 46.93. 


Fr Kanada 5,17 3, 1 Pfd. Sterling 
25,95 31. 100 Schweizer Franken 173,24 Zt., 100 franz. Franken 
3 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 211,49 Zt., 
100 Danziger Gulden —— 31. 100 tſchech. Kronen —.— Zl., 
100 öſterreich. Schillinge 98,50 3, holländiſcher Gulden 359,05 ZH, 
Belgiſch Belgas 88,96 31. ital. Lire —,— 31. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
24. Illober⸗ Die Preſſe verstehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


7 1. 


Transaktionspreiſe: 


Rae , a ee ee 13.20 
Richtpreiſe: 
Weizen. . 18.00-18.25 | Viktoriaerbſen . 26.00—32,00 
Roggen, vorjährig. —.— FTolgererbſen 21.00 23.00 
oggen, geſ., trocken 13.00 — 13.25 Klee, gelb, 

8 . 15.25—16.25 in Schalen —.— 
Einhe tsgerſte . 14.00-14.50 | Tnmotbee . . .. . 
httergerite . . . 13.50-13.75 Engl. Raygras 2 .— 
Hafer . 15.50-16.00 | Wefzenſtroh, loſe , 1.50—1.70 
Roggenmehl (55%). 19.50 — 20.50 Weizenſtroh, gepr. 2.10—2.30 
Weizenmehl (o- 65) 27.75—28.25 Noagenſtroh, loje 752.00 
Roggenkleie 9.25—9.75 genſtroh, gepr. 2.25 —2.50 
Meizentleie,mittelg. 9.25—9.75 2 9 loſe . 2.50—2.75 
Gorſtenfeie (grob). 10.00 10.50 Haferſtroh, gepreßt 3.00—3.25 
Gerſtenkleie . 9.75 11.00 erſtenſtroh, loſe . 1.00 —1.50 
Winterraps . 41.00—42,00 Gerſtenſtroh, gepr. 1.90.10 
Rübſen 39.00 —40.00 eu, loſe. 6.50 7.00 
Leinſamen. 38.00 —40.00 eu, gepreßt. 7.00 —7.50 
1 ein: 55.00 57.00 . loſe a ‘ 456 
gelbe Lupinen —.— etzeheu, gepre 00 —8. 
blaue Lupinen =. Leinkuchen . . 17.75-18.00 
Geradella . , , . —.— Rapstuhen, . 13.50 13.75 
roter Klee, roh —.— Speiſekartoffeln . 3.00—3.75 
weißer Klee 75.00-98.00 abriktartoff. p. kg /, 20½½ gr 
a Seen e 2 
ohne Schalen —.— onnenblumen⸗ j 
Senf . 35.00—37.00 kuchen 42—43% 19.50 — 20.00 
PeluſchftTen —— Sojaihtot . . . 19.50 — 20.50 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 6157,7 to, davon 838 to Roggen, 
816 to Weizen. 412 to Gerſte. 227 0 Hafer. 


Bemerkung: Gerſte höheren Gewichts über Notierung. 


Warſchau, 24. Oktober. Getreide, Mehl- und Futtermittel. 
abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parſtät 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 19,020.00. Sammelweizen 


19,09—19,50, Roggen! 13.00— 13,25, Roggen II 12,75 —13.00, Einheits⸗ 
haſer 16,00—16,50, Sammelhafer 15.00—15.50, Brauaerite 16.50—17,50, 
Mahlgerſte 15,00—15,50, Grützgerſte 14.25— 14.50, Speiſefelderbſen 24,00 
bis 26,00, Bittoriaerbien 31,00. 34,00, Wicken 21.00— 22,00. Peluſchken 
22,00 23,00, doppelt ger Seradelſa —.— bl. Lupinen 8,25—8.75 gelbe 
Lupinen —— interraps 40,00 — 41,00, Winterrübſen 40,00 41,00, 
Sommerrübien 9,00 40,00. Leinſamen 33.50 —34 50, roher Rotklee 
ohne dicke Flachsſeide —— Rotklee ohne Flachsſeide bis 97”. 
sr —,—, roher Weißklee —.— Weißtlee ohne Flachsſeide 

is 97% gereinigt —.—, blauer Mohn 56,00 58,900, Weizenmehl! 
3.008 00 B 31,00 33,00, C 29,00--31,00, D 27,00 — 29,00, E 25,00 
is 27,0, IIA ., B 24,00 26.60. © ——. D 23,00 24.00 E — —. 


61,51, Schweden 63.03 —63,15, Belgien 41,82—41.90. Italien 20,24 bis 


— — . .. —.. —.. ... —.........f...ñͤ — — 


F 22.00 — 23.00. G 21,00 — 22,00, III A ——, Roggen⸗Auszugm. 
(0- 30% 23.00 — 23,50, Roggenmehl I (0-45 %) 22.00 — 23.00, 055% 
21.00 —22.00ͤ. Rogaenihrotmehl II 45-55 %, 16.50-17.50, Roggenſchrot⸗ 
nachmehl 0-90 ½ 16,00 —17.00, grobe Weizenkleie 9,75—10,25, mittelgr. 
1 9 5 r eee 8 17,00 
s 17. apskuchen —14, onnenblumentu —.— 
Selce Schrot Se Cpeitetartofeln 450-375. 
 Umläße 9070 to, davon 497 to Roggen. 
Amtliche Notierungen der Bromberger 
vom 25. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 
Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. h.), Weizen 754 8. 
(128,1 f. h.), Braugerſte 709 g/l. (120,4 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/. 


enz: ruhig. 


PR ER, 


182 b Sammelgerite 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 451 g/l. 
Transaktionspreiſe: 
Roggen 90 to 13.50 be Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Stand.⸗Wejzen — to —.— Brauaerite — {0 —.— 
Einheitsgerſte — to —.— Viktorigerbſen — to —.— 
Roggenmehl — to —.— Fabrikkart. — to —.— 
Weizenmehl — to —.— Sonnen- 
Hafer Sto blumenkuchen — to —— 
Richtpreiſe: 
Roggen 13.25— 13.50] Gerſtenkleie 10.00 —11.00 
Standardwelsen . 18.25—18.75 Winterrays . . 41.00-44.00 
a) Braugerſte. 15.50 — 16.00 | Winterrübfſen. 38.00 —40.00 
b) Einheitsgerſte 14.50 —14.75 | blauer Mohn 54.00 — 56.00 
H Sammelg. 114-115 5.14.00 —14.50 E an 
d) MWintergerfte. . —.— Leinſamen 1 38. 
afer.. “0 0 7... 16.25-16.75 2 em 1.00 25.00 
vaaen« icken « . . 21.00-23.00 
Auszugmehl 0-30%, 29,95—22.75 | Seradella . ...  —— 
Roggenm. | 0-45%, 21.75—22.25 | elderbien . . . . 21.00-23.00 
7 I 0-55%, 21.25—21.75 Viktoriaerbſen . 27.00-30.00 
Roggenm.1145-55°%, 18.50-19.00 | Kolgererbien . „ . 21.00-24.00 


Tymothee . . , 
blaue Lupinen 
gelbe Lupinen 


Ro 


„ 
5 


15 0-45 ¾ 30.75—81.75 | engl. Raygras —.— 
10 0-55°/, 30.00 31.00 Gelbtlee. enthülſt —.— 
+ 1D.0-60°, 29.00-30.00 | Weißklee . . 70.00-90.00 


592 5 . —.— 
otklee, gereinigt. —.— 

Tab itfartoffeln p. . 50. gr. 
See artoffelnn. Not. 3.50 — 4.00 
peiſekartoffelnßom. 3.50 —4.00 
rtoffelflocken . 16.00 —16.50 


2 In “>, 
t II F55-65°%, 19.00 19.50 einkuchen . . 17,50—18 00 
„ 860⸗68% — apskuchen. 13.50—14.00 
Weizenſchrot⸗ So den uch. 19.50 — 20.50 
nachmehl 0-90 %, 21.00-21.50 | Kokoskuchen 15.0016. 00 


Roagenſtroh, loie ! - —— 


7 kleie 
Roggen. Rogaenittoh, gepr. —.— 


IR 9 A 

tleie, fein. . 10.25-10.75 

Weizentlele. mittelg. 9.75—10.25 eheu, loſe. 7.50 —8.00 

Meizentleie, grob . 10.00 10.75 Sofaſchrot . . 21.00—22.00 
Trockenſchnitzel 7.50—8.00 


IIgemeine Tendenz: ruhig. Noggen, Weizen, Geriten, Hafer, 
Ane und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 


ee 350t0 | Speiſekartoffel f 210 t 

ggen elſetartoffel — to] Hafer 0 
Weſzen 255 to ane 565 t0 | Peluſchten — to 
Braugerfie 8 15 aatlartoffel — 0 Raps 15 10 
a) Einheitsgerſte — to blauer Mohn — to | Wint.⸗Rübſen — to 
) Winter⸗ „ —to Mohn — to . e — to 
e Sammel-, 918to Netzeheu — to elbe Lupin. — to 
Roggenmehl 5110 Herſtenkleie 45 0 | Leinſamen 240 
Weizenmehl 12 0 Seradella — to anfiamen 15 to 
Bittoriaerbien 1610 | Trockenſchnitzel — to iden 30 to 
Folger⸗Erbſen 15t0 | Senf to] Sonnenblumen. 
ee e eee ZU | pille <B 

entleie 0 oggenſchro NN 

Wehgentleie 50 to | Heu loſe —to | Wolle 8 to 


Geſamtangebot 2738 to. 


mburg, Cif⸗Rotierungen für Getreide u. Kleie vom 24. Oktober. 
Prei in SH per 100 kg, Me cit Hamburg unverzollt.) Weizen: 
Manitoba! (Hard Atlantis) u e e chi 15 
p. Okt.⸗Nov. 5 80. Roſafe 80 kg (Schiff) — p. Nov. 5,05, Baruſſo 80 15 
Schiff) —, per Nov. 4,95, Bahia 80 ke per Oktober —: Gerite: mn 
60-61 ke per Oft, — ruſſ. Gerſte 64-65 ke per Roy Mata 64-65 Kr 
Schiff) —. per Nov, 3,20. 67-68 kg (Schiff) — per Nov. 3,30: 975 
Plata 72:73 ke ver Nov. 3,10; Mais: La Plata ver O Pe 
per November 2,77'/., p. Dezember 2.82½; Hafer: Plata Uneliwpe 1 
46-47 kg p. Nov, 4,20, Plata Elipped 51-52 ka ver Ban, 5. 
ruſſiſcher Hafer 54.58 kg —; Meizentleie: n 20 4 
Bran p. Okt. —; Leinſaat: La Plata p. Nov. 7,30, p. Dez. 7, 


* 


) 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 26. Oktober 1935. 


Nr. 247. 


Italieniſche Soldaten erzählen 


„Unſere Verbündeten ſind die tropiſche 
Hitze, die Krankheiten und die Inſekten. 
Die Italiener werden mehr Medikamente brauchen 
als Munition ...!“ (Aus einem Geſpräch des 
abeſſiniſchen Heerführers mit einem engliſchen 
Journaliſten.) 

Neapel, Mitte Oktober. 

Im Hafen von Neapel ſteht ein kleiner Trupp 
italieniſcher Soldaten, der eben von Oſtafrika eingetroffen 
iſt. Kranke, die in die Heimat beurlaubt worden ſind. 
Die Leute ſitzen, von einem großen Kreis Neugieriger um⸗ 
ringt, auf den Stufen der Mole und warten auf einen 
Dampfer, der ſie nach Cagliari bringt. Sie ſind heiter 
und lebhaft, machen einen vorzüglichen Eindruck. 

„Die Schwerkranken und die Verletzten aus den 
Kämpfen werden in unſere ſchönen Militärſpitäler auf 
Rhodos gebracht“, erzählen ſie. „Bis auf die im hohen 
Fieber liegenden, die den Transport durch das Rote Meer 
nicht mehr aushalten würden. Nur wir leicht Erkrankten 
dürfen in die Heimat 

„Was wir von der Front wiſſen? Nicht viel, Herr, wir 
ſind ja als krank abgeſchoben worden“, ſagt der kleine, 
ſonnenverbrannte Korporal aus Cagliari. „Was mir fehlt? 
Sehen Sie meinen Arm. Wir lagerten in den befeſtigten 
Gräben, die wir an der Grenze in der Nähe von Adi⸗ 
grat ausgehoben hatten. Eines Nachts glaubte ich, daß 
mein Arm von einem Stück glühenden Eiſens ge⸗ 
ſtreift würde. Der Schmerz war ſo ſtark, daß ich aufſprang. 
In wenigen Augenblicken war mein Arm unförmig anu⸗ 
geſchwollen, von der Hand bis zur Schulter. 

Der Hundertfuß! 

Es war der braune Wurm, der Hundertfuß! Die 
leiſeſte Berührung mit dieſem fingerlangen Wurm erregt 
raſende Schmerzen, der Arm wird lahm, das Fleiſch ent⸗ 
zündet. Man mußte mir das Hemd vom Leib ſchneiden. 
Jeden Tag wurden einige von unſerer Kompanie von 
dieſem Tier verletzt.“ 

„Sehen Sie, Herr“, ein anderer zeigt ſeinen von Eiter⸗ 
beulen bedeckten Unterarm. „Das alles iſt von den 
Zecken. Während wir in den Zelten ſchliefen, bohrten 
ſich dieſe Tiere in unſere Hände, in den Nacken, überall 
hinein, wo ſie nackte Haut fanden. An jeder Bißſtelle ent⸗ 
ſtanden Entzündungen und Eiterungen. Beim Ausheben 
von Stellungen gruben ſich die Tiere unter die Finger⸗ 
nägel ein. Jeden Abend, wenn wir im Zelt ſaßen, mußten 
wir uns mit Stecknadeln die furchtbaren Feinde aus der 
Haut herausbohren. Vor allem fehlte es an Waſſer 
zur Reinigung des Körpers!“ 

„Waſſer? Uns fehlte nicht einmal das Waſſer“, 
miſchte ſich ein anderer ein. „Wir lagen acht Wochen vor 
Beginn der Feindſeligkeiten im Quellengebiet des Mareb. 
Aber was für Waſſer! Wenn wir in der Hitze unſere Füße 
baden wollten, blieben Blutegel an den Beinen haften. 
In der furchtbaren Sonnenglut lagen wir an dem kühlen 
Waſſer und konnten nicht einmal unſere Körper erfriſchen. 
Die ärgſten Kämpfe wären uns F ezzeden als ele 
Wochen in der Tropenglut ohne hlung.“ 

Moskitos, Fieber, Malaria. 

„Was ſind die Hundertfüßler und Zecken gegen die 
Moskitos!“ ſagte ein anderer. „Und was für Moskitos, 
Herr! Nicht die kleinen, harmloſen Quälgeiſter, die wir 
hier zu Hauſe haben. Millionen Beſtien, die uns mit ihren 
kriſtallfeinen Stacheln bis zur Raſerei quälten! Und das 
Fieber! Niemand kann ſich vorſtellen, wie wir unter 
dem Fieber litten, was es heißt, in der Hitze des Tages 
und der eiſigen Kälte der Nacht mit Fieber zu liegen. Auch 
die von den Zecken Gebiſſenen bekamen Fieber, das Rück⸗ 
fallfieber. 

Aber die Malaria iſt ärger. Wir werden ſehr gur 
gepflegt. Aber was nützt das? Nach dem dritten Malaria⸗ 
Anfall kommen unſere Leute zurück auf das Hoſpitalſchiff. 
Sie wiſſen, Herr, wenn der Anfall des Ifteren hinter⸗ 
einander kommt, gibt es dort unten das Schwarz⸗ 
waſſer-Fieber. Die Nieren verſtopfen ji. 

„Ich ſtand unten an der Grenze von Ogaden“, er⸗ 
zählt ein anderer. Ein junger Milizſoldat aus Cagliari. 
„Wir lagen Tag und Nacht im mörderiſchen Kampf mit 
Ameiſen! 
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Im Kampf mit Ameiſen. 

Wiſſen Sie was es heißt, nach zehnſtündigem Marſch 
lein Auge ſchließen zu können? Es waren Nächte der 
Hölle. Kaum ſchliefen wir ein, krochen die Ameiſen unter 
die Kleidung. Sie biſſen ſich in den Körper ein, blieben 
in den Wunden, die fie gebiſſen hatten. Wenn wir ſie weg⸗ 
riſſen, blieb der Kopf mit den Zangen ſtecken. Am andern 
Tag begann ſchon die Wunde zu eitern. Unſere 1 pen 
brannten, als wenn wir verätzt worden wären. Bei d 
Fahrküchen. am Fleiſch, hingen fie zu Tauſenden. Wehe. 
wenn ſich einer von uns in der Grasſteppe verirrte und 
vor Müdigkeit und Hitze einſchlief! Wir mußten ein Pferd 
erſchießen, da es ein Bein gebrochen hatte; in wenigen 
Stunden war von der Leiche nichts mehr übrig als die 
Knochen. 

Um eine Grenze zu befeſtigen, benützten wir einmal 
an einer Stelle leere Termiten bauten. Kennen Sie 
dieſe Bauten? Das ſind zwei⸗ bis dreimeterhohe zelt⸗ 
artige Lehmbauten. Das Werk der Termiten. Sie ſind 
hart und ſeſt wie Ziegelſtein. Uns waren dieſe Bauten 
boch willkommen. Wir benutzten fie als Maſchinengewehr⸗ 
Unterſtände. Wo wir dieſe Bauten fanden, ſchlugen “ir 
ihnen die Decken ab und hatten vorzügliche Stände für 
die leichten Geſchütze und Maſchinengewehre. Der harte 
Lehm wehrt jede feindliche Kugel ab. Wir 
waren nach mehrtägigem Marſch in das Gebiet gekommen, 
das wir befeſtigen ſollten. Es war noch vor Ausbruch der 
Kämpfe. Wir bauten die Stellung aus, poſtierten die 
Maſchinengewehre und fielen, wo wir gerade lagen, er⸗ 
ſchöpft in tiefen Schlaf. 

Wir hatten kaum eine Stunde geſchlafen, als wir von 
einem unheimlichen Surren geweckt wurden. Zuerſt dachten 
wir, es ſeien eigene Flieger, die in dieſer Nacht einen 
Erkundungsflug machen ſollten. Unſere Flieger mußten 
nämlich oft in der Nacht fliegen, weil man an den Lager⸗ 
feuern ſehr gut feſtſtellen konnte, wo die abeſſiniſchen 
Truppen ſich befanden. . 


Termiten freſſen Munitionskiſten. 


Wir ſahen ſofort, daß wir uns geirrt hatten. Der 
Boden war zentimeterhoch von den grauen Ameiſen bedeckt. 
Zu Millionen ſurrten die Termiten um uns. 
Wir wußten nicht, daß die Termiten bei Tageslicht nie 
an die Oberfläche kommen und hatten gedacht, daß die 
Bauten verlajien ſeien. 

Die Tiere fraßen die Tragbänder der Maſchinen⸗ 
gewehre, die eiſernen Rationen aus den Torniſtern. In 
unjeren Magazinen wurde jedes Stück Brot und Fleiſch 
bis auf den letzten Reſt von den Termiten verzehrt. So⸗ 
gar unſere Munitionskiſten wurden aufgefreſſen. Nichts, 
was aus Stoff oder Leder beſtand, wurde verſchont. Am 
anderen Morgen lagen nur die Geſchoſſe in einem Haufen 
mehligen Staubes. 

Vier Nächte mußten wir ohne Schlaf aus⸗ 
harren. Selbſt Rauch vertrieb nicht die Termitenwolken. 
Erſt ſpäter bekamen wir Lyſol, um uns gegen dieſe Über⸗ 
fälle zu wehren. Unſere Armeeleitung hat uns mit den 
teuerſten Medikamenten verſorgt, jeder Mann, gleich⸗ 
ig, ob krank oder nicht krank, wird täglich von den 
unterſucht, wir nehmen Chinin und andere 


FF 
Abeſſiniſches Wiegenlied. 


Schlaf, Kindchen, ſchlaf; 

Sei immer treu und brav. 

Die Welſchen wollen unſer Land; 

Nun ſchmachten ſie im Wüſtenſand. 

Schlaf, Kändchen, ſchlaf. 
Schlaf, Kindchen, fein, 
Barbaren ſoll'n wir ſein. 
Um römiſche Kultur zu pflegen, 
Tut man mit Bomben uns belegen. 
Schlaf, Kindchen fein. 

Schlaf, Kindchen, ſüß. 

Die Friedensſach' ſteht mies. 

Die Katzelmacher brauchen Raum. 

Gerechtigkeit iſt für ſie Schaum. 

Schlaf, Kindchen, ſüß. 
Schlaf, Kindchen mein. 
Wir ſtehn auf uns allein. 
Wohl nimmt in Genf man voll den Mund, 
Doch ſteht es faul im Völkerbund. 
Schlaf, Kindchen mein. 

Schlaf, Kindchen, ſchlaf. 

Gevierteilt wird das Schaf. 

Von Beiitand redet man zum Schein: 

Die Wölfe woll'n Beſchützer ſein. 

Schlaf, Kindchen, ſchlaf. b . 


u 
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der Nuf nach Amneſtie. 


In zwei Artikeln hatte der „Kurjer Poranng⸗, 
Regierungsorgan, das dem jetzigen 1 
Kosciakkowſki ſehr nahs ſteht, eine weitgehende 
Amneſtie warm befürwortet. Der letzte Artikel, der das 
Mitglied der Akademie für Literatur Wincenty Rzy⸗ 
mowſki zum Verfaſſer hatte, und einen Gnadenakt nicht 
allein als eine Forderung, ſondern als eine Notwendig⸗ 
keit bezeichnete, hat faſt in der geſamten polniſchen Preſſe 
einen lebhaften und herzlichen Widerhall gefunden. Der 
Verfaſſer behauptete u. a., 


daß die Gefängniſſe in Polen für höchſtens 
30 000 Perſonen berechnet, jedoch mit 36 000 
Gefangenen bevölkert ſind. 


Dieſe Übervölkerung der Gefängniſſe ſchaffe unhygieniſche 
und ſogar geſundheitsſchädliche Bedingungen für die Ge⸗ 
fangenen. Man müſſe daher ernſthaft an eine Amneſtie 
denken, die in den Gefängniſſen normale Bedingungen 

wieder beritellen würde. Dieſe Stimme des Gewiſſens, die 
gleichzeitig ein Ausdruck der ſozialen Sorge war, wurde 
vom „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ als eine 
„leere Demagogie“ 9 „ſchädliche Don Quichoterie“ einer 
Kritik unterzogen. Das Krakauer Regierungsblatt warnte 
micht allein vor Er Folgen einer maſſenhaften Amneſtie, 
ſondern es appellierte ſogar an die Regierung, 


neue Gefängniſſe zu bauen, 


da dieſe die dringendſte ſoziale Notwendigkeit und gleich⸗ 
zeitig der wirkſamſte Schutz gegen den „inneren Feind“ 
ſeien. 

Gegen dieſe Unterſtellungen verwahrt ſich jetzt Rzy⸗ 
mowſki in einem zweiten Artikel, in dem er betont, 
daß nur die vollkommene Unkenntnis der Wirklichkeit dem 
Redakteur des Krakauer Blattes die Behauptung von dem 
in den letzten Jahren wachſenden Banditentum der Be⸗ 
raubung von Poſtwagen, der drohenden Lawine von Unter⸗ 
ſchlagungen, Mordanſchlägen und Raubmorden in die Feder 
diktiert habe. Eine ſolche Anklage habe nur in der Ein⸗ 
bildung von . entſtehen können, welche die Wahrheit 
nicht kennen. An Hand des letzten Heftes des „Glos 
Sadownietwa“ (Nr. 7—8, 1935), des oberſten Preſſeorgans 
der polniſchen Vereinigung der Richter und Staatsanwälte 
weiſt Rzymowſki nach, daß infolge der Wirtſchaſtskriſts in 
den letzten Jahren 3 

die Vergehen zum größten Teil wirtſchaftliche 
Vergehen 


ſind. Auf zehn Vergehen, die ein Polen im Jahre 1994 be⸗ 
gangen wurden, entfallen acht auf Vergehen rein wirt⸗ 
ſchaftlichen Charakters. In den ſechs Wojewodſchaften 
Poſen, Pommerellen, Krakau, Lemberg, Staniſlau, 
Tarnopol betragen die am meiſten charakteriſtiſchen Typen 
der wirtſchaftlichen Vergehen, alſo der Vergehen, die haupt⸗ 
ſächlich der Not zuzuſch reiben find, über 85 Prozent der 
geſamten Vergeben. Weiter gibt Rzymowſki feiner 
Verwunderung über die Forderung des „Iluſtrowany 
Kurjer Codzlenny“ Ausdruck, neue Geſängniſſe zu 
bauen und über die Behauptung, daß ſich das Geld für 
dieſen Bau „finden müſſe“. Rzymowſfki erinnert daran, daß 
wir in Polen nicht einmal für die unentbehrlichſten Dinge 
Geld haben. In den Arbeitervierteln, im Bauerndorf iſt der 
Lebensſtandard auf das Niveau eines 


Arzneien ein, und trotzdem erkranken immer mehr von 
unſeren Leuten. Jetzt in der trockenen Jahreszeit wird es 
beſſer werden.“ 

„Viele Leute wurden von Skorpionen gebiſſen“, 
wirft wieder der kleine Korporal mit dem geſchwollenen 
Arm ein, „mein Nebenmann wurde im Schlaf unter der 
Achſel gebiſſen. Trotz des guten Zeltes und der Kleidung.“ 

Während wir noch ſprechen, fährt eben ein Truppen⸗ 
transportdampfer auf das Meer hinaus, auf allen Maſten 
und am Heck die italieniſche Flagge. 

„Unſere Truppen müſſen Heroiſches 
leiſten“, beginnt der erſte wieder und zeigt auf den 


Transportdampfer. „Nach langen Gewaltmärſchen kämpfen, 


in der glühenden Hitze Durſt leiden, von Inſekten zer⸗ 


ſtochen und gebiſſen, von Fieber aller Krankheiten Afrikas 


. aber unſere Tapferkeit wird ſiegen!“ 
Th. Alexander in der „Kaſſeler Poſt“. 


Die bisherigen Verluſte der Italiener. 

Aus Asmara in Eryträa wird gemeldet: 

Das italieniſche Truppenkommando hat zwe 
abeſfiniſche Gefangene ſtandrechtlich er⸗ 
ſchießen laſſen, weil fie im Beſitze verſchiedener 
Gegenſtände des als einen der erſten bei Adua gefangenen 
(und anſcheinend nicht zurückgekehrten) Leutnants Mor⸗ 
gantini waren. 7 

Die bisherigen Verluſte der Italiener werden in einer 
halbamtlichen Meldung des italieniſchen Hauptquartiers mit 


nur 
87 Toten und Verletzten 
beziffert. Der in Ausſicht genommene Vormarſch auf Mo⸗ 


geplagt 


kalle dürfte angeſichts der Nachſchubſchwierigkeiten erſt in 


einigen Wochen zu erwarten fein. Es liegen hier M 

vor, daß in der Gegend von Amba Alatſchi ſüdlich von e 

kalle etwa 50 000 Mann abeſſiniſche . 

zogen ſein ſollen. a 
4 : 


Der Diplomat als Meiſterſchütze. 

Daß die Abeſſinier ausgezeichnete Schützen ſind, iſt be⸗ 
kannt. Trotzdem hat der Geſandte des Negus in Paris, 
Teclé Hawariate, der auch in Genf während der ent⸗ 
ſcheidenden letzten Völkerbundverhandlungen eine 
rolle ſpielte, die Verwunderung von Fachleuten erregt, als 
er kürzlich in der bekannten belgiſchen Waffenſtadt Lüttich 
eine Probe ſeines Könnens ablegte. 

Nachdem der Geſandte größere Beſtellungen für ſeine 
Regierung abgeſchloſſen hatte, wählte er für ſich ſelbſt einen 
beſonders auserleſenen Revolver und bat, ihn auf dem 
Schießſtand der Fabrik ausprobieren zu dürfen. Dort ließ 
er allerhand Figuren auf eine weiße Scheibe malen. Mit 
einer ununterbrochenen Reihe von Schüſſen zeichnete er 
dann dieſe Linien genau nach. 5 

Karl May's Old Shatterhand könnte beinahe neidiſch 
. . 


ichen Kampfes mit 


tägl. 7 d LET NETTER ; 
gefallen. Der Bauer, der Ernährer des Volkes und das 


Schild feiner Verteidigung, nährt fih mit Kartoffeln; er 

entbehrt Zucker und Salz. In den Herbſtabenden muß er, 
wenn er die feuchte Dämmerung ſeiner Hütte erleuchten will, 
das Zündholz in zwei Teile teilen. Gibt es, ſo 
fragt Rzymowſki, in Polen Menſchen, die ſolche Pläne, 
Arbeiten und Bauten, wie ſie das Krakauer Blatt reg 
gutheißen würden, und er antwortet reſigniert: „Wenn ja, 
fo Gott beroßlen! Wenn fie glücklich werden, vergeſſen fie 


vielleicht die Welt und, dann wird auch die Welt leichter und i 


ſchneller ſie ſelber vergeſſen.“ 

Die Diskuſſion über die Notwendigkeit der Amneſtie 
hat auch der Krakauer „Glos Narodu“ aufgenommen, der 
ebenfalls für eine Sprengung der Gefängnis⸗ 
mauern eintritt, jedoch gewiſſe Einſchränkungen 
macht. Er ſchreibt u. a.: 

„Eine politiſche Amneſtie wird dann ein geſunder, 
zweckmäßiger und für den Staat vorteilhafter Schritt fein, 
wenn ſie ſämtliche politiſche Gefangenen um⸗ 


faßt, welche die Garantie dafür geben, daß ſich ihre poli⸗ 


tiſche Tätigkeit nicht gegen den Staat richten wird. 
Allen dieſen Gefangenen ſollte ſie zugute kommen, aber 
niemandem ſonſt. Unter den Taten, welche die 
Grundlage zu Gerichtsurteilen in politiſchen Fragen in 
der abgelaufenen Periode gebildet haben, unterſcheiden wir 
Vergehen gegen die „Behörde“ von Vergehen gegen den 
„Staat“. Nicht immer läßt ſich dieſe Unterſcheidung im 
Lichtblick der Gerichtsurteile ſelbſt machen. Man muß dann 
noch andere Kriterien in Betracht ziehen. Dieſe Unter⸗ 
ſcheidung iſt aber ſehr wichtig. Eine edle Geſte der Regie⸗ 
rung kann und darf nicht mißbraucht werden 
zu einer Tätigkeit gegen den Staat. Dies wäre eine 
Erſcheinung, nicht des Edelmuts der Regierung, ſondern 
ihres Leichtſinns. Aus dieſem Grunde ſollten 

von der Amneſtie Kommuniſten 

ausgeſchloſſen werden, 


es ſei denn, es handle ſich um Leute, die der Aufenthalt im 


Gefängnis wirklich bekehrt hat. Denn was hätte der 
Staat davon, wenn er eines Tages die Kommuniſten auf 


freien Fuß ſetzt, die ſich dann gleich wieder an ihre um: 


ſtürzleriſche Arbeit gegen den Staat heranmachen würden? 
Und es gibt ſich doch niemand einer Täuſchung darüber hin, 
daß dies geſchehen würde. Dagegen halten wir die poli⸗ 
tiſche Amneſtie für notwendig gegenüber den übrigen 
politiſchen Gefangenen. Ohne fie iſt eine normale 
Zuſammenarbeit 
Diejenigen, die z. B. das Dorf kennen, wiſſen, daß man 
zu einem Strafurteil im politiſchen Prozeß nirgends leichter 
kommen kann als gerade dort.“ 

Schließlich empfiehlt der Artikel, daß von der Amneſtie 
auch diejenigen verurteilten Politiker erfaßt wer⸗ 
den ſollten, die heute im Auslande weilen. 


Boykott tſchechiſcher Filme in Polen. 


Wie aus Lemberg berichtet wird, hat der Verband der 8 


Lichtſpieltheaterbeſitzer in Lemberg beſchloſſen, zum Zeichen 


des Proteſtes gegen die Unterdrückung der Polen in der Tſche⸗ 


choſlowakei Filme tſchechiſcher Firmen nicht mehr 
aufzuführen. Auf Grund dieſes Beſchluſſes werden tſche⸗ 


mit der Volksgemeinſchaft undenkbar. 


chiſche Filme in den Wojewodſchaften Lemberg, Tens e 5 


und 5 bis auf weiteres nicht mehr aulgeneee 
werden. 


Botſchaft des Lutheriſchen Weltkonvents. 


Aus Paris meldet DNB: 5 
1 Der III. Lutheriſche Weltkon vent in Paris 
wurde jetzt beendet. In der deutſchen evangeliſch⸗luthe⸗ 
F riſchen Chriſtus⸗Kirche fand ein Feſtgottesieuſt ſtatt, 
} an dem die deutſchen Vertreter auf dem III. Lutheriſchen 
Weltkonvent ſowie die auslandsdeutſchen Biſchöfe teil⸗ 
nahmen. Die deutſche Chriſtus-Kirchen- Gemeinde war vor 
dem Kriege an die hannoverſche Landeskirche an⸗ 
geſchloſſen und ſteht auch gegenwärtig in engſter Beziehung 
tzu der lutheriſchen Landeskirche Hannover. Das deutſche 
evangeliſche Gemeindeleben in Paris blickt auf eine mehr 
als hundertjährige Geſchichte zurück, und die Vielfältigkeit 
der Beziehungen zur Mutterkirche fand in dem Beſuch der 
deutſchen Biſchöfe und ihrer Teilnahme am Feſt⸗ 
gottesdienſt ihren deutlichen Ausdruck. Die Predigt hielt 
f Landesbiſchof Marahrens⸗ Hannover. 
1 Entſcheidungsreiche Zeiten. 
HF Der Weltkonvent hat nachſtehende Botſchaft beſchloſſen, 
N die am Reformationstage von den Kanzeln der lutheriſchen 
5 Kirchen in der ganzen Welt verleſen werden ſoll: 
Ni „Der III. Lutheriſche Weltkonvent, der vom 13. bis 
Oktober in Paris zuſammentrat und die lutheriſchen Kirchen 
der Welt umſchließt, entbietet dieſen Kirchen, ihren Ge— 
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meinden und Pfarrern und allen ihren Gliedern 
Gruß. Die Gnade unſeres Herrn Jeſu Chriſti 
Euch allen! 

Die lutheriſche Kirche geht in allen Teilen der Welt 
durch entſcheidungs volle Zeiten hindurch. Die 
Kriſen, die an vielen Stellen der Welt das Leben der 
Völker bedrohen, ſtellen die lutheriſchen Kirchen vor wich 
tige Fragen und Aufgaben. Wir gedenken insbeſondere der 
ſchwer leidenden lutheriſchen Kirche in Rußland, die 
durch das Todestal geführt wird. Aber auch die anderen 
lutheriſchen Kirchen in der Welt, die um die Ausrichtung 
des Evangeliums von der Rechtfertigung des Sünders 
durch den Glauben ſchwer ringen müſſen, verſichern wir 
unſeres brüderlichen und fürbittenden Gedenkens. 


Wir find aber der Überzeugung, daß unſere Generation 
nicht nur mancherlei Kriſen zu durchkämpfen hat, ſondern 
auch auf den verſchiedenſten Wegen den Frieden ſucht, den 
die Welt nicht geben kann. Dieſer Generation, die von 
einem Hunger nach Frieden erfüllt iſt, gilt die Botſchaft 
von der rechtfertigenden Gnade Gottes mit Jeſus Chriſtus, 
mit der die lutheriſche Kirche betraut iſt. So rufen wir 
unſere Gemeinden auf, treu zu der uns anvertrauten Wer: 
kündigung zu ſtehen. 

Wir wiſſen in Zeiten der Kriſis und der Unſicherheit 
keinen anderen Wegweiſer als Gottes Wort, wie es 


ſeinen 
ſei mit 


uns in der heiligen Schrift geſchenkt und in den Bekennt⸗ 
niſſen unſerer lutheriſchen Kirche, vor allem dem Kleinen 
Katechismus Martin Luthers, auszulegen iſt. Wir rufen 
unſere Gemeinden auf, in Treue am Bekenntnis 
der Väter zu halten und dieſes Bekenntnis in einem 
geheiligten Wandel zu bewahren. Wir ermahnen unſere 
Gemeinden: Haltet an am Gebet! 

Wir, die wir auf dieſem Weltkonvent wieder an die 
Einheit glauben und in der Liebe der Chriſten erfahren 
haben, bitten unſeren himmliſchen Vater, daß er alle lutheri— 
ſchen Kirchen in der Welt aufs neue mit ſeinem heiligen 
Geiſt erfülle und zu rechten Werkzeugen ſeiner vergebenden 
und aufrichtenden Gnade mache. Der Friede Gottes, der 
höher iſt als alle Vernunft, bewahre eure Herzen und 
Sinne in Chriſtus Jeſus!“ 


Die Mitglieder des Vollzugsausſchuſſes. 


Der III. Lutheriſche Weltkonvent hat für die nächſten 
fünf Jahre die Mitglieder des Vollzugsausſchuſſes des 
Lutheriſchen Weltkonvents gewählt. Ernannt wurden zum 
Ehrenvorſitzenden D. Morhead (Newyork), zu Mitgliedern 
Landesbiſchof Abt D. Mahrarens (Hannover), Landes⸗ 
biſchof D. Meiſer (München), D. Jörgenſen (Kopenhagen), 
D. Pehrsſon (Göteborg), D. Knubel (Amerika) und D. Long 
(Amerika). 


| 1 Sonntag, den 27. Oktober. 


45 Deutſchlandſender. 
j 06.00: Hafenkonzert. 08.00: Stunde des Bauern. 09.00: Deutſche 
1 Feierſtunde. 10.00: Morgenfeier der HJ. 10.30: Fantaſien auf 


der Wurlitzer Orgel. 11.00: Kundgebung zur Eröffnung der 
„Woche des deutſchen Buches“. 12.15: Konzert. 13.10: Konzert. 
14.00: Muſikaliſche Kurzweil. 15.00: Bei Kolberg auf der 
rünen Au. 15.35: Spaziergang vor dem Bücherſchrank. 16.00: 
ei der Kolberger Fiſchinnung und der Münder Zunft. 17.00: 
Muſik am Nachmittag. 18.00: Jugendſendung. 20.00: Hans 
Friedrich Blunck ſpricht aus eigenen Dichtungen. 20.10: Abend⸗ 
muſik. 21.00: II. Meiſter⸗Konzert. 22.00: Wetter, Nachrichten, 
Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 
23.00 24.00: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau ⸗ Gleiwitz. j 
05.00: Für die „ganz“ Frühaufſteher. 
06.00: Hafenkonzert. 


Eine bunte Volksmuſik. 
08.10: Kleine Unterhaltungsmuſik. 09.00: 
| ; Chriſtliche Morgenfeier. 10.00: Morgenfeier der HJ. 11.00: 
/ Kundgebung zur Eröffnung der „Woche des deutſchen Buches“. 
N 12.15: Konzert. 14.10: Vom jungen Dorf. 14.50: Bunte Unter⸗ 
haltung. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Konzert. 18.00: Jugend⸗ 
ſendung. 20.00: Konzert. 21.00: II. Meiſter⸗Konzert. 22.30 —24.00: 
Tanzmuſik. a ; 


| Königsberg - Danzig. 

5 06.00—08.00; Hafenkonzert. 08.20: Bunte Unterhaltung. 09.05: 
Be Glockenſpiel. 09.20: Evangeliſche Morgenfeier. 10.00: Morgen- 
12 feier der HJ. 11.00: Kundgebung zur Eröffnung der „Woche 
5 des deutſchen Buches“. 12.15: Morgenveranſtaltung im Landes⸗ 
102 theater Allenſtein. 13.00: Platzkonzert vor dem Rathaus in 
ö Allenſtein. 15.00: Allenſtein erzählt ſeine Geſchichte. 16.00: Wir 
ei bitten zum Kaffee in Allenſtein. 16.40: Offenes Singen der HJ. 
* vor dem Regierungsgebäude. 17.00: Kammermuſik im Remter 
F des Schloſſes. 18.00: Jugendſendung. 20.00: Fröhliches Allen- 
n ſtein. 21.00: II. Meiſter⸗Konzert. 22.40-24.00: Unterhaltungs⸗ 
* muſik und Tanz. 


f Leipzig. 

Ir 06.00: Hafenkonzert. 08.00: Morgenfeier. 08.30: Orgelmuſik aus 
A dem Dom. 10.00: Morgenfeier der HJ. 11.00: Kundgebung zur 

Eröffnung der „Woche des deutſchen Buches“. 12.15: Konzert. 

13.00: Bayeriſche Volksmuſik. 14.20: Wenn der Wind über die 

Heide zieht ... 15.00: Julius Klengel zum Gedächtnis. 15.40: 

Woche des deutſchen Buches. 16.05: Konzert. 18.00: Jugend⸗ 


ſendung. 20.10: Abendmuſik. 21.00: II. Meiſter = Konzert. 
22.30 —24.00: Unterhaltungsmuſik und Tanz. 

Warſchau. 

09.15: Schallplatten. 11.00: Schallplatten. 12.15: Orcheſter⸗ 
konzert. 14.20: Schallplatten. 16.15: Leichtes Konzert. 16.45: 
Männerchorkonzert. 17.00: Tanzmuſik. 17.55: Jugendſendung 


aus Berlin. 20.25: Konzert. 21.00: Heitere Sendung. 
Tanzmuſik. 23.05: Tanzmuſik (Schallplatten). 


Montag, den 28. Oktober. 


Deientſchlandſender. 8 
1 06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.30: Morgenſtändchen für 
. die Hausfrau. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
0 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: 
. Muſik am Nachmittag. 18.00: Konzert. 18.30: Das Buch, ein 
Schwert des Geiſtes — .. im Dienſte der Weltanſchauung. 
19.05: Und jetzt iſt Feierabend! Blasmuſik. 20.10: Kleine Stücke 
großer Meiſter. 20.30: „Wilhelm Tell“, von Friedrich von 
Br Schiller. 22,30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00-24.00: Muſik 
3 zur „Guten acht“. 5 


Breslau Gleiwitz. 
2 05.00: Frühmuſik. 06.30: Konzert. 
N die Hausfrau. 09.00: Konzert. 12.00: Schloßkonzert. 15.10: 
a Geſchichte und Politik. 15.30: Lieder von Franz Liſzt. 16.30: 
Y eimat OS. 17.00: Konzert. 19.05: Blasmuſik. 20.10: Simone 
* occanegra. 22.30 —24.00: Muſik zur „Guten Nacht“. Nacht⸗ 
U konzert des Funkorcheſters. 


N Königsberg = Danzig. 

ve 06.30: Konzert. 11.00: Unterhaltungsmuſik. 12.00: Schloß⸗ 

Bir konzert. 14.40: Allerlei — von Zwei bis Drei. 15.55: Ein Beſuch 
bei Carl Millöcker. 16.40: Stunde der Stadt Danzig. 17.00: 
Konzert. 18.30: „Was iſt gut?“ fragt ihr. Tapfer ſein iſt gut. 
19.25: Lautenmuſik. 20.10: Simone Boccanegra. 22.45 24.00: 
Heimatabend. 


i Leipzig. 

N 99.30: Konzert. 08.30: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 
1 12.00: Woche des deutſchen Buches: Muſik für die Arbeitspauſe, 
5 
} 


22.20: 


de 


08.30: Morgenſtändchen für 


0 veranſtaltet von der NS⸗Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, 
2 Gau Sachſen. 13.15: Schloßkonzert. 14.15: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 15.00: Kinderſtunde. 16.30: Der Kampfflieger Oswald 
Boelcke. 17.00: Konzert. 18.50: Brüder in Not. 20.30: Neue 
Unterhaltungsmuſik. 22.30— 24.00: Muſik zur „Guten Nacht“. 


Warſchau. 
06.50: Schallplatten. 


12.15: Konzert. 15.30: Schallplatten. 
16.15: Leichte Muſik. 


17.15: Verſe von Janta-Polezynſki. 17.20: 
Soliſtenkonzert. 18.00: Militärkonzert. 18.45: Arien (Schall⸗ 
platten). 20.00: In einem muſikaliſchen Haufe, Tänze uſw. 
20.55: Bilder aus dem heutigen Polen. 21.00: Hochzeit in Po⸗ 
dolien, volkstümliche Sendung, Worte und Muſik. 21.30: 
Literariſcher Abend: Marie Konopnieka. 22.00: Sinfoniekonzert. 


2 Dienstag, den 29. Oktober. 
3 


Deutſchlandſender. 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.45: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Die Land: 
frau ſchaltet ſich ein. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
hört. 12.00: Konzert. 4.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
16.00: Muſik am Nachmittag. 17.35: Das Buch, ein Schwert des 
Geiſtes .. im Dienſte der Raſſenpflege. 17.50: Konzert. 
19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 20.10: Puppenſpiel und Groteske. 
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00 24.00: Die Kammermuſik⸗ 


a Stunde 

Breslau Gleiwitz. 
05.00: Frühmuſik. 06.30: Konzert. 08.00: Zwiſchenmuſik. 08.20: 
Morgenſtändchen für die Hausfrau. 09.00: Konzert. 12.00: 


3 Konzert. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Klaviermuſik. 17.00: Kon⸗ 
ABM zert. 19.00: Deutſche im Ausland, hört zu! 20.10: Puppenſpiel 
vo und Groteske. 22.40—24.00: Tanzmuſik. 


N. J 
1 * u 


2 1. 
N 1 u 


Aundfunt-Programm. 


Breslau Gleiwitz. f 


Königsberg ⸗ Danzig. 


06.30: Konzert. 12.00: Konzert. 16.05: Eine Seefahrt, die iſt 


luſtig. 1700: Konzert. 19.10: Schubert: Geſänge für Sopran. 

20.10: Bunter Tanzabend. 22.40—24.00: Schöne Volksmuſik. 
Leipzig. 

06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 


12.00: Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei. 15.30: 
Jugend und Leibesübungen. 16.00: Klaviermuſik von Brahms. 
17.00: Konzert. 18.50: Zum Feierabend. 20.10: Die lange Schicht 
von Ehrenfriedershof. 21.20: Muſikaliſches Feuerwerk. 22.30 — 
24.00: Schöne Volksmuſik. 


Warſchau. 0 
06.50: Schallplatten. 12.30: Konzert. Salonorcheſter. 15.30: 
Mandolinenkonzert. 16.15: Schallplatten. 16.45: Polen ſingt. 


17.15: Leichtes Konzert. 18.00: Beethoven: Streichtrio op. 9 Nr. 1. 
18.45: Arien und Lieder (Schallplatten). 20.10: Moderne pol⸗ 
niſche Muſik. 21.05; Klaviervortrag. 21.55: Leichte Muſik. 22.30: 
Polen, von einem Engländer geſehen, Plauderei. 23.05: Tanz⸗ 
muſik (Schallplatten). 


Mittwoch, den 30. Oktober. 


Deutſchlandſender. 

06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.15: Deutſche Dichtung und Muſik. 10.45: Fröh⸗ 
licher Kindergarten. 11.30: Hauswirtſchaft — Volkswirtſchaft. 
11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Das Volksfeſt der 
Taube. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.40: Violine und Klavier. 
18.35: Das Buch, ein Schwert des Geiftes —... im Dienſte der 
Wiſſenſchaft. 19.00: Neue Klaviermuſik. 19.30: 
der Nation. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Lachender 
Funk. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00 — 24.00: Wir bitten 
zum Tanz! 


Breslau = Gleiwig. 5 
05.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 06.30: Konzert. 08.20: Morgen- 
ſtändchen für die Hausfrau. 09.00: Konzert. 12.00: Konzert. 
16.00: Kleines Konzert. 16.35: Ernſt Zahn ſpricht eigene Dich⸗ 
tungen. 17.00: Muſik am Nachmittag. 19.00: Beim Grinzinger 
Heurigen. 20.15: Stunde der jungen Nation. Ein Volk arbeitet. 
21.00: Väter und Töchter. 22.30—24.00: Nachtmuſik und Tanz. 


Königsberg ⸗ Danzig. ; 
06.30: Konzert. 12.00: Konzert. 15.45: Unterhaltungs⸗Konzert. 
17.00: Programmwechſel zum Ultimo. 19.00 Königsberg: Ge⸗ 
mütliche Ecke. 19.00: Danzig: Blasmuſik. 19.40: Die Weinleſe. 
Ein fröhliches Kapitel aus „Leberecht Hühnchen“ von H. Seidel. 
20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Abendkonzert. 22.30— 
Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 


Leipzig. - 
06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Konzert. 14.15: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Heute nachmittag um 
Vier, ſpielen, lachen, ſingen wir! 18.00: Hausmuſik. 19.00: 
Unterhaltungskonzert. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: 
Abendkonzert. 22.50 — 24.00: Nachtmuſik und Tanz. 


Warſchan. \ 
06.50; Schallplatten. 12.30: Konzert. 15.30: Schallplatten. 16.20: 
Violinvorträge. 16.45: Unterhaltung eines Muſikers mit einem 
Rundfunkhörer. 17.20: Leichtes Konzert. 17.50: Die Welt lacht, 
Humor des Auslandes. 18.00: Geſangskonzert. 18.45: Schall⸗ 
platten. 20.00: „Einer, der kommen wird“, muſikaliſche Komödien 
20.55: Bilder aus dem heutigen Polen. 21.00: Chopin⸗Konzert! 
22.10: Tanzmuſik. } 


Donnerstag, den 31. Oltober. 


Deutſchlandſender. 

06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 
die Hausfrau. 10.15: Volksliedſingen. 11.30: Der Bauer ſpricht 
— Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.45: Perlen deutſcher 
Volkslieder. 18.35: Das Buch, ein Schwert 6 
im Dienſte der Jugend. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! Unter⸗ 
haltungskonzert. 20.10: Erſtens kommt es anders — und zweitens 
als man denkt! 21.00: Die Ausleſe. 23.00 24.00: Das Kleine 
Orcheſter des Deutſchlandſenders ſpielt. 


08.20: Morgenſtändchen für 


* 
05.00: Ein Morgengruß dem Frühaufſteher. 06.30: Konzert. 
08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 09.00: Konzert. 10.15: 
Volksliedſingen. 12.00: Konzert. 15.50: Deutſche Volkslieder. 
17.00: Konzert. 18.30: Landjahr⸗ Jugend. 19.00: Bunte Unter⸗ 
haltung. 20.10: Käthchen von Heilbronn oder „Die Feuerprobe“. 


Ein hiſtoriſches Ritterſchauſpiel von Kleiſt. 22.30: J. S. Bach's 


Orgelmuſik. 23.30 —24.00: Schallplattenkonzert. 

Königsberg ⸗ Danzig. 
06.30: Konzert. 10.15: Volksliedſingen. 12.00: Konzert. 14.15: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Unterhaltungsmuſik. 
17.00: Konzert. 19.10: Der Sparſtrumpf. 19.20: Herbſt auf der 
Nehrung. 20.10: Klaviermuſik von Joh. Brahms. 20.40: Der 
Held. Kurzhörſpiel von Walther Gottfried Klucke. 21.05: Der 
Herbſt. Muſik aus den „Jahreszeiten“ von Joſeph Haydn. 
22.40 — 24.00: Spätabendmuſik. 

Leipzig. 


06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 10.15: 
Volksliedſingen. 12.00: Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.00: Konzertſtunde. 16.00: Konzert. 17.00: Bunte Muſik. 
19.30: Deutſche Volkslieder zur Laute. 20.10: „Norma“. Oper 
in 2 Akten von Vincenzo Bellini. 22.20—24.00: Nachtkonzert. 


Warſchau. 


06.50: Schallplatten. 


13.00: Franzöſiſche Muſik. 15.30: Leichte 
Muſik. 


16.15: Buntes Konzert. 17.15: Werke von J. S. Bach 


(Schallplatten). 18.00: Sendung anläßlich des „Spartages“. 
18.15: Liedervorträge. 18.45: Schallplatten. 20.00: Leichtes 
Konzert. 21.35: Polniſche Lieder. 22.00: Haydn: Streichquartett 
in Es⸗dur, op. 33 Nr. 2. 22.35: Leichte Muſik und Tanzmuſik 
(Schallplatten). 

Freitag, den 1. November 

Deutſchlandſender. 7 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 10.15: Volk an der Arbeit. 
10.45: Spielturnen im Kindergarten. 11.30: Die Landfrau 
ſchaltet ſich ein. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei. 15.15: 
Kinderliederſingen. 16.00: Junges Werden in der Kunſt. 16.45: 
Muſik am Nachmittag. 17.55: Sinfonie für zwei Klaviere— 
18.25: Die deutſche Hochſchule für Politik im Winterſemeſter 
1935/36. Ein Student erzählt von ihrer Arbeit. 18.35: Das Buch, 
ein Schwert des Geiſtes — .. . im Dienſte des Berufes. 19.00: 


Waffenträger 


des Geiſtes — J. 


oder auch auf dem Funkwege nach Berlin geleitet. 


Und jetzt iſt Feierabend! 19.40: Deutſchlandecho. 19.55: Sam- 
meln! Kamerad des. Weltkrieges, Kamerad im Kampf der | 
Bewegung — wir rufen dich! 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter, 
Kurznachrichten. 20.10: Konzert. 21.00: Aus der Truhe des 
Königswuſterhäuſer Landboten: Im November. Eine bunte 

Folge zum Beginn der langen Abende. 22.30: Eine kleine Nacht- 

muſik. 23.00-24.00: Das Em De⸗Orcheſter ſpielt zum Tanz. 


Breslau Gleiwitz. 
05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die 
Hausfrau. 09.00: Unterhaltungskonzert. 12.00: Konzert. 16.00: 
Junges Werden in der Kunſt. 17.00: Kammermuſik. 19.00: 
Blasmuſik aus Eropa. 21.10: Schleſien rettet das Reich. 22.30— 
24.00: Abendkonzert. 


Königsberg ⸗ Danzig. 
06.30: Konzert. 11.00: Unterhaltungsmuſik. 
15.10: Baſtelſtunde für Kinder. 16.00: Junges Werden in der 
Kunſt. 17.00: Konzert. 19.20: Kleinkunſt. 20.10: Eine deutſche 
Begegnung. Siegfried . 21.10: Schleſien rettet das Reich. 22.45: 
Orgelmuſik. 23.10— 24.00: Nachtmuſik. 


Leipzig. 
06.30: Konzert. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Kon⸗ 
zert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.20: Das deutſche 
Lied. 16.00: Junges Werden in der Kunſt. 17.00: Konzert. 
19.00: Muſik an. Abend. 20.10: Großes Unterhaltungskonzert. 
22.30— 24.00: Das Em De⸗-Orcheſter ſpielt zum Tanz. 


Warſchau. 

09.03: Schallplatten. 10.00: Geiſtliche Muſik. 
konzert. 14.20: Schallplatten. 16.15: Konzert. 16.45: „Der Ruf 
des Totentages“, Funkbild für Kinder. 17.15: „Der Totentag“, 
Gedicht von Kruſzewſka. 17.20: Canzonetten und Opernarien von 
Meiſtern des 16., 17. und 18. Jahrhunderts. 18.00: Kammer⸗ 
muſik. 18.45: Schallplatten. 19.50: Unterhaltung mit den Hörern. 
20.00: Requiem — Mozart letztes Werk. 21.10: Bilder aus dem 
8 Polen. 21.15: Werke von A. Zarzyeki. 22.30: Schall⸗ 
platten. 


Sonnabend, den 2. November. 


Deutſchlandſender. 

06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 09.40: Kleine Turnſtunde. 

10.15: Volk und Staat. 10.45: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: 

Die Wiſſenſchaft meldet. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 

hört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
16.00: Hineitin ...! Luſtige Begebenheiten. 18.45: Mufifaliiche — 
Kurzweil. 19.00: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 20.10: 
Däniſche und deutſche Polizei ſpielt auf. 22.30: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00-00.55: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 
05.00: Frühmuſik. 


12.00: Konzert. 


12.15: Orcheſter⸗ 


06.30: Fröhlich klingt's zur Morgeuſtunde. 
08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 12.00: Süddeutſcher 
Ringelreihen. 15.10: Klaviermuſik. 16.00: „Hineiiin!“ 18.00: 
Lebendige Literaturgeſchichte (III). Minnedienſt und Gralſuche. 
20.10: Der Wanderer. 22.30 — 24.00: Tanzmuſik. 


Königsberg = Danzig. 
06.30: Konzert. 12.00: Vom Muſikfeſt 
deutſche Tänze. 16.00: „Hineiiin!“ 
24.00: Für die Winterhilfe. 
gefällig? 


der HJ. 13.15: Süd⸗ 
18.20: Veſpermuſik. 20.10 
20.10 —22.00: Danzig. Speiſekarte 


Leipzig. ; 
06.30: Konzert. 12.00: Vom Muſikfeſt der HJ. 13.15: Süddeutſche 
Tänze. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Dreil 15.10: Kinderſtunde. 
16.00 „Hineiiin!“ 18.35: Blasmuſik. 19.00: Woche des deutſchen 
Buches. 20.10: Rund um den Funk. 22.30—24.00: Und morgen 
iſt Sonntag! ; 


Warſchau. 
06.50: Schallplatten. 12.15: Konzert.“ 14.30: Schallplatten. 15.30: 
Geiſtliches Konzert. 16.15: Marais: Fünf alte franzöſiſche Tänze, 
für Cembalo und Bratſche. 16.45: Polen ſingt. 18.45: Quintett 


von Mozart (Schallplatten). 20.00: Soliſtenkonzert. 21.30: Die 

Phantome. Lyriſche Szenen von Mickiewicz, Muſik von 
Moniuſzko. Funkſinfonieorcheſter und Chor. 22.50: Schall- 
platten. 75 


Jugend fingt über die Grenzen. 


Am kommenden Sonntag, dem 27 Oktober, wird eine der impo⸗ 
ſanteſten Rundfunk⸗Kundgebungen ſtattfinden, die die Welt bisher 
erlebt hat. An dieſem Tage werden von 18 bis 20 uhr gemiſchte 
Jugendchöre von 31 Nationen aus der ganzen 
Welt ein Programm ausfüllen, dem der Leitſatz „Jugend 
fingtüberdie Grenzen“ vorangeſtellt iſt. Die Darbietungen 
werden von über 400 Sendern in Europa und Überſee 
übernommen werden. 0 

Das Programm dieſer Sendung iſt ſo gedacht, daß die Jugend⸗ 


vortragen werden. Veranſtalter dieſes Konzertes iſt die Inter⸗ 
nationale Radivunion, die damit einer Anregung ihres Vizepräſes 
Dr. K. von Boeckmann entſprochen hat. Die Sendung bildet eine 
weitere Etappe zuf dem Wege, den die Internationale Radiounion 
geht und der zu einer Annäherung der Völker führen ſoll. Das 

Konzert iſt in techniſcher Hinſicht von Spezialingenieuren ſeit einer 7 
Reihe von Monaten mit äußerſter Sorgfalt vorbereitet. 


chöre der einzelnen Nationen charakteriſtiſche Lieder ihres Landes | 


Der Vortrag eines jeden der teilnehmenden Jugendchöre wird 
durch das Pauſenzeichen des jeweiligen Senders angekündigt 
werden. Die einzelnen Sendungen werden über e 

or 
werden alle techniſchen Einzelheiten des Programms zentraliſiert 
und die Darbietungen telephoniſch oder auf dem Radiowege nach 


ſämtlichen Ländern überwieſen, die an dieſer großen Gemeinſchafts⸗ 


ſendung teilnehmen. 

Länder, deren keit ſich von der mitteleuropäiſchen grundſätzlich 
unterſcheidet, ſowie einzelne Rundfunkgeſellſchaften, die nicht im N 
Beſitz von Kabeln find, die ſich für die übertragung von Muſik 
eignen würden, ſchicken Schallplatten mit Liedvorträgen von 
Jugendchören ihrer Länder nach Berlin. Von dort aus werden | 
die Schallplatten zu gegebener Zeit und in feſtgeſetzter Reihenfolge 
geſendet werden. 

An der Gemeinſchaftsſendung nehmen folgende Staaten teil: 
Argentinien, Auſtralien, Belgien, Braſilien, Dänemark, Deutſch⸗ 
land, Eſtland, Frankreich, Finnland, Hawaii, Holland, Japan, 
Indien, Italien, Litauen, Norwegen, Sſterreich, Vegas 
Polen, Rumänien, Schweden, Schweiz, Siam, Spanien, Tſche⸗ 
choſlowakei, Ungarn, die Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
Großbritannien, Jugoſlawien, Uruguay und Südafrika. 

Polen wird ei dieſer Sendung durch den Jugendchor unter 
Leitung von Tadeuſz Mayzner vertreten ſein. Der Chor wird drei 
Volkslieder fingen, und. zwar: „Krakowiak“, Jabkonieczka“ und 
„Kaczor“ in der Bearbeitung des Dirigenten. 


